
INFORMA TIONSMITTEIL UNG
über das Plenum des Zentralkomitees der KP Kasachstans

Am 22. Juni begann das II. Plenum des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans In Alma-Ata seine Arbeit. Aut der Tages­
ordnung des Plenums standen Maßnahmen zur Erfüllung der Beschlüsse 
des Mai-Plenums des ZK der KPdSU „Uber großzügige Entwicklung der 
Bodenmelioration zur Erzielung hoher und stabiler Ernten an Getreide 
und anderen landwirtschaftlichen Nutzpflanzen". Den Bericht zu dieser 
Frage erstattete der Vorsitzende des Minislcrrals der Kasachischen SSR 
M. B. Bejssebajew.

Während der Debatte zum Bericht M. B. Bcjsscbajews traten auf: 
der Erste Sekretär des Tschlmkenter Gcbictspartelkomilecs. W. A. Liwen- 
zow, der Vorsitzende des Iljilsch-Kolchos im Rayon Enbekschi-Kasachski. 
Gebiet Alma-Ata. Sh. I. Imankulow. der Erste Sekretär des Dshambuler 
Gebietsparteikomitecs. B. Sadwakassow, der Erste Sekretär des Kusta- 
naier Gebietsparteikomitecs, A. M. Borodin, der Vorsitzende des Kara- 
gandaer Gcbietsvollzugskomitccs. B. Aschimow, der Erste Sekretär de* 
Alma-Alacr Gebictspartcikomilcs, A. Askarow, der Erste Sekretär de* 
Ksyl-Ordaer Gebietsparteikomitecs. M. B. Iksanow. der Minister für 
Landwirtschaft der Kasachischen SSR. M. G. Rogincz. der Vorsitzende 
des Pawlodarer Gebietsvollzugskomitccs. D. Dshangosin, der Direktor 
des Instituts für Hydrogeologie der Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR. l'. M. Achmedsafin. der Vorsitzende des Aktjubinskcr

Gcbictsvollzugskomltees, Cfi. Sch. Bckturganow. der Minister für Meliora­
tion und Wasserwirtschaft der Kasachischen SSR. S. M.-Sarscmbajcw. 
der Vorsitzende der republikanischen Vereinigung „Kassclchostcchnika". 
N. Ch. Sabcshanski.

An der Arbeit des Plenums beteiligten sich der Minister für Meliora­
tion und Wasserwirtschaft der UdSSR, J. J. Alexejewskl. der Leiter 
eines Sektors der Landwirtschaftsabteilung des ZK der KPdSU, A. D. 
Pawljukow.

Am 23. Juni setzte das II. Plenum des Zentralkomitees der KP Kasach­
stans seine Arbeit fort.

Die Debatte zum Bericht des Vorsitzenden des Ministerrats der Kd 
sachischcn SSR. M. B. Bejssebajew. über Maßnahmen zur Erfüllung der 
Beschlüsse des Mal-Plenums des ZK der KPdSU „Uber großzügige 
Entwicklung der Bodenmelioration zur Erzielung hoher und stabiler 
Ernten an Getreide und anderen landwirtschaftlichen Nutzpflanzen" wurde 
fortgesetzt.

In der Debatte trafen auf: der Vorsitzende des Gurjewer Gcbietsvoll- 
zugskomilccs S. Kubaschcw, der erste Stellvertreter des Leiters der 
Verwaltung „Glawrissowchossltoi" des Ministeriums für Melioration und 

Wasserwirtschaft der UdSSR. E. Ch. Gukassow, der Minister für Geo­
logie der Kasachischen SSR A. Salimbajew. der Minister für Melioration 
und Wasserwirtschaft der UdSSR. J. .1. Alexejcwski.

Mit einer großen Rede trat der Kandidat des Politbüros des ZK der 
KPdSU, der Erste Sekretär des ZK der KP Kasachstans. D. A. Kunajew, 
auf.

Das Plenum nahm einen Beschluß an. worin es die Kommunisten und 
Komsomolzen, Kolchosbauern. Sowchosarbeiter. Fachleute, alle Schaffen­
den auf dem ±ande. die Arbeiter der Industriebetriebe, der Bau­
organisationen. der wissenschaftlichen Forschungsinstitute der Republik 
aufruft, etnen aktiven Kampf für die praktische Verwirklichung der vom 
Mai-Plenum des ZK der KPdSU vorgesehenen Maßnahmen bezüglich der 
großzügigen Entwicklung der Bodenmelioration zur Erzielung hoher und 
stabiler Ernten an Getreide und anderen landwirtschaftlichen Kulturen 
zu entfalten und auf dieser Grundlage neue Erfolge in dér Entwicklung 
aller Zweige der Landwirtschaft zu erzielen.

Das Plenum des ZK der KP Kasachstans erörterte eine Organisations­
frage. Entsprechend dem Stahlt der KPdSU hat das Plenum das Präsi­
dium des ZK der KP Kasachstans in das Büro des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans (ungestaltet.

Das Plenum des ZK der KP Kasachstans beendete selnè Arbeit.

Über Maßnahmen zur Erfüllung der Beschlüsse des Maiplenums 
des ZK der KPdSU „Über großzügige Entwicklung 

der Bodenmelioration zur Erzielung hoher und stabiler Ernten an 
Getreide und anderen landwirtschaftlichen Nutzpflanzen“

FÜR DIE
NEUE ERNTE

Die Get.-eideannahmestelfe 
von Tschkalowsk soll in diesem 
Jahr von den Kolchosen und Sow­
chosen 46 000 Tonnen Getreide an­
nehmen. Um dieser Aufgabe gerecht 
zu werden, ist jetzt eine große Vor- 
bereiturtgsarbeit im Gange. Zwei 
große Trockentürme mit einer Lei­
stungsfähigkeit von 70 Tonnen 
stündlich sind bereits fertiggesteü? 
Auch drei Getreidespeicher sind re­
noviert word’u. noch fünf werden 
in nächster Zeit fertiggestellt wer­
den.
' Die Förder-. Reinigung*- und 

Kraftanlagen sind ebenfalls instand­
gesetzt. Gute Leistungen haben bei 
den Reparaturarbeiten P. Losin­
skaja. R. Bulz. W Burow und ande­
re aufzuweisen.

Auf der GctreideannahmesteJ’e ar­
beiten erfahrene Kader, Viele von 
ihnen haben 2 bis 3 verwandte Be­
rufe gemeistert. Der Trockenmeister 
P. Demtschuk ist Schlosser und 
Elektriker, der Mechaniker B. Nau­
mow ist Traktorist. Elektriker und 
Dieselmotorwart.

Sachlich bereiten sich zum Emp­
fang der neuen Ernte die anderen 
Getreidcannahmestellen des Rayons 
vor Der Getreideannanmepunkt von 
Kaiininsk ist mit dem Bau und der 
Mechanisierung eines Trockenturms 
beschäftigt, der stündlich 16 Tonnen 
reines und trockenes Getreide in die 
Getreidespeicher befördern wird.

f. PETER
Gebiet Koktschetaw

Bericht des Vorsitzenden des Ministerrats der Kasachischen SSR, 
Genossen M. B. Bejssebajew, auj dem II. Plenum 

des ZK der KP Kasachstans am 22.Juni 1966
Genos*en*
Auf dem Mai-Plenum des ZK der 

KPdSl das anderthalb Monate 
nach dem XXIII Parteitag statt­
fand. wurde die Frage über die 
großzügige Entwicklung dei Bo- 
denmelioration zur Erzielung ho­
her und stabiler Ernten «ui Ge­
treide und an anderen landwirt­
schaftlichen Nutzpflanzen behandelt. 
Den Bericht zu dieser Frage er­
stattete der Minister für Meliora­
tion und Wasserwirtschaft der 
UdSSR. Genosse J J Alcxejewski.

Mit einer großen Rede (rat auf 
dr;n Plenum der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU Genosse L I 
Breshnew. ;.ut ..Der Umstand", sag­
te er. „daß die Lösung der Pro­
bleme der Landwirtschaft viel Zeit 
und einen großen Arbeitsaufwand 
erfordert. daC die Entwicklung die­
ses Wirtschafteweigs eine gewal­
tige Bedeutung für die Volkswirt­
schaft hat und die Behandlung 
der gegebenen Frage gleich an 
das erste PLniuii nach dem XXIII 
Parteitag gewiesen wurde, sowie 
auch der Umstand, daß wir diese 
wichtige Frage heute besprechen — 
alles das beweist, daß unsere Par­
tei der Landwirtschaft eine große 
Bedeutung beimißt "

Wie bekannt. bestimmte der 
XXIII. Parfeitaj* der KPdSU die 
konkreten Wege des kommunisti­
schen Aulbaus auf der heutigen 
Etappe Er maß der Beschleuni­
gung des Entwicklungstempos drr 
Landwirtschaft, ihrer folgerichti­
gen Intensivierung auf Grund eines 
Systems von ökonomischen und 
organisatorischen Maßnahmen, die

DIE VERHANDLUNGEN
HABEN BEGONNEN

In einem amtlichen Kommunique 
über die am Dienstag im Kreml 
aufgenommenen Verhandlungen 
zwischen den fühlenden Staats­
männern der Sowjetunion und den 
Präsidenten Frankreichs heißt es: 
„Die Verhandlungen verliefen In 
einer Atmosphäre der Freimütigkeit 
und Herzlichkeit. Es wurden hoch­
wichtige Probleme der internationa­
len Politik angeschnitten“

Sowjetischerseits beteiligten sich 
an den Gesprächen der General­
sekretär des ZK der KPdSU. L. 1. 
Breshnew, der Vorsitzerde des Mi­
nisterrats der UdSSR. N. A. Kossy­
gin, der Vorsitzende dc$ Präsidiums 
des Obersten Sowjet der UdSSR, 
N. \V. Podgorny und der Außen­
minister der UdSSR, A. A. Gro- 
mvko

Französisclicrseib nahmen an 
den Verhandlungen Präsident Char­
les dc Gaulle und Außenminister 
Maurice Couve de Murville teil.

Bei den Verhandlungen waren so­
wjetische und französische offiziel­
le Persönlichkeiten zugegen.• O •

General Chat les de Gaulle be­

von den März- und September- 
Plenartagungen des ZK der KPdSU 
(1965) erarbeitet wurden, erstran­
gige Bedeutung bei.

In der Meinung, daß die größt- 
mögliche Hebung der llcktarertrâ- 
ge durch Verbesserung der Frucht­
barkeit des Bodens und der Kultur 
des Ackerbaus die Grundlage 
einer beschleunigten Entwicklung 
der Landwirtschaft und Vergröße­
rung der Getreideproduktion ist. 
stellte das «Mai-Plenum des ZK der 
KPdSU vor den Parteiorganisa­
tionen. den Landwirtschafts- und 
Wasscrwirtsrhaflsorgaricn vor eini­
gen Industriezweigen, vor allen 
Schallenden der Landwirtschaft die 
Aufgabe, die Bodcnmelioralion im 
weitesten Sinne dieses Begriffs 
durchzuführen.

In seinem Beschluß billigte da* 
Mai-Plenum die vorn Politbüro des 
ZK der KPdSU erarbeiteten Maß­
nahmen zur breiten Entwicklung 
der Bodcnmelioralion zwecks Er­
haltung hoher und stabiler Ernten 
an Getreide und an anderen land­
wirtschaftlichen Kulturen. In die­
sen Maßnahmen ist vorgesehen, im 
Laufe dir nächsten zehn Jahre die 
Fläche der bewässerten Ländereien 
um 7—8 Millionen Hektar, und der 
enlwâssscrfen Ländereien — um 
15—16 Millionen Hektar zu ver­
größern. wobei die G> samt fläche 
der meliorativen Ländereien int 
Lande bis auf 37—39 .Millionen 
Hektar ansteigt. Es ist vorgesehen, 
den meliorativen Zustand aller 
Ländereien in den Rayons funktio­
nierender Bewässerungs- und Ent­
wässerungssysteme zu verbessern.

suchte am 21 Juni den Moskauer 
Sowjet. Mit ihm zu'.nnmen waren 
der Außenminister Maurice Couve 
,1e Murville, und der Botschafter 
Frankreichs in der UdSSR. Philipp 
Baudot und andere.

Den hohen Gast begrüßte der 
Vorsitzende des Exekutivkomitees 
des Moskauer Sqwjets W. F. Pr<v 
myslovv.

General dc Gaulle und seine 
Gattin wohnten im Bolshol Theat?r 
einer Aufführung des Balletts .Ro­
meo und Julia" von Sergej Pro­
kofjew bei.

In der Millcllogc befinden sich 
zusammen mit dem französischen 
Staatspräsidenten der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, N’. W. Podgorny, 
der Vorsitzende des Mlnistcnals der 
UdSSR, A. N. Kossygin, der Mini­
ster für auswärtige Angelegenheiten 
der UdSSR. A. A. Gromyko. sowie 
der französische Außenminister 
Maurice Couve de Murville und an­
dere französische Gäste.

(TASS) . 

damit ie.fcr Hektar die größtmög­
liche Produktion hoher Güte und 
mit guten ökonomischen Kennzif­
fern liefert.

In der Nichlschwarz.erdczone 
wird die Kalkung des gesamten 
Ackerlandes .der Wiesen und Wei­
den mit sauren Böden verwirklicht. 
Große Arbeiten sind zur Hebung 
der Produktivität des natürlichen 
Grünlandes vorgesehen. im Lau­
fe des Planj.'iriünfts werden Ar­
beiten zur gründlichen Verbesse­
rung der Wiesen und Weiden auf 
einer Fläche von 9 Millionen Hekt­
ar und zur Wasserversorgung von 
51.6 Millionen Hektar dtirchge- 
führt.

Die notwendigen Maßnahmen 
für den Kampf gegen die Wasser- 
und Winderosion de* Bodens sind 
vorgesehen, sowie der Bau von 
••rosionsverhütenden Ingenieur.™ - 
lagen, die Bcwalding der Sände 
u. s. w.

Die Verwirklichung dieser und 
anderer Meliora1ions«arheilen wird 
die Fruchtbarkeit do* Bodens, so­
wie die Kultur des Ackerbaus he­
ben und zur Vergrößerung der 
I lekfarcrlrägc aller Nutzpflanzen 
beitragen

Der Staat bewilligt große Mittel 
und materiell-technische Ressour­
cen zur Durchführung der Boden- 
meliorafion. Wenn in 20 Nach- 
kriegs|ahren ( von 1946 bis 1965) 
5.6 Milliarden Rubel im Wasser- 
wirtschaflsbau angelegt wurden, so 
sind im laufenden Planjahrfünft 
Für diese Zwecke 10 Milliarden Ru­
bel vorgesehen.

Genosse Bejssebajew spricht weh

Beiderseitiges 
Einverständnis

über die sowjetisch-französi­
schen Verhandlungen wurden die 
Journalisten von Lconid Samjatin, 
Leiter der Presseabteilung des 
sowjetischen Außenministeriums, in­
formiert.

Die Verhandlungen nehmen gu­
ten Verlauf und hinterlassen sehr 
guten Eindruck, sagte Samjatin.

Mit beiderseitigem Einverständ­
nis wurde beschlossen, weiterhin 
regelmäßig Konsultationen zwi­
schen der Sowjetunion und Frank­
reich abzulialtcn.

Unter den erörterten Problemen 
galt das besondere Augenmerk dem 
der europäischen Sicherheit. Außer 
politischen Fragen wurde bei den 
Verhandlungen großes Augenmerk 
der Entwicklung der wirtschaftli­
chen, kulturellen und wissenschaftli­
chen Beziehungen und der wissen­
schaftlich-technischen Zusammenar­
beit zwischen der UdSSR und Frank­
reich ziigewandt. Beide Seilen ga­
ben der Meinung Ausdruck, daß 
alle Möglichkeiten für noch um 
jassendere Entwicklung der wirt­
schaftlichen Zusammenarbeit zwi­
schen der UdSSR und Frankreich 
unter dem Aspekt der stabilen Ent­
wicklung dieser Beziehungen vor­
handen sind.

(TASS) 

ler davon, daß das Zentralkomitee 
der KPdSU und der Ministerrat 
der UdSSR entsprechend dein 
Beschluß des Mai-Plenums des ZK 
der KPdSU einen umfassen­
den Beschluß faßten, der am 
19. Juni dieses Jahres in 
den Zeitungen veröffentlicht wur­
de. Uns. den örtlichen Partei-, 
Sowjet-, Landwirtschafts- und Was- 
scrwirtschafUorganen, den Kolcho­
sen und Sowchosen wird vorge- 
schlagen:

den Kampf des ganzen Volkes 
Für einen Aufstieg* der Kultur des 
Ackerbaus und die Hebung der 
Fruchtbarkeit des Bodens, für 
die Verwirklichung des großzügi­
gen Programms der Bodcnmctiura- 
tion zu entfalten und dies als 
wichtigste gesamtstaatliche Aufgabo 
zu betrachten;

Maßnahmen zur vollständigsten 
und produktivsten Nutzung jedes 
Hektars der Grundstücke, zur 
breiten Entwicklung' der Bewäs­
serung. Entwässerung und Wasser­
versorgung der Ländereien. zur 
Verbesserung der Wiesen und 
Weiden, zur Säuberung der Lände 
rcien von Steinen. Jungwald und 
Gebüsch. zur Liquidierung der 
kleinen Fcldabschniftc und durch­
näßten Stellen, zur Kalkung und 
Gipsung des Bodens durchzufüh- 
ren;

die Forderungen zum Schulz 
de* Bodens vor Wind- und Wasser- 
crosion. vor Versumpfung und 
Vorsalzung strikt einzuhalten, 
dort, wo es notwendig ist, Wald­
schutzstreifen zu pflanzen und die

UdSSR-Visite de Gaulles 
im Spiegel der Weltpresse

Die Weltpresse bringt dem 
UdSSR-Besuch des französischen 
Staatspräsidenten außerordentliches 
Interesse entgegen. Der ..Paris 
Jour'4 veröffentlichte als über die 
ganze Seile laufende Schlagzeile 
in Russisch die Worte „Freund 
schäft Freundschaft''. Die französi­
sche Presse räumt ganze Selten Be­
richten über die Aufnahme ein, die 
de Gaulle in Moskau erwiesen wur­
de und bezeichnet sic als triumphal. 
Die diplomatischen USA-Kreise, 
schreibt in dieser Zeitung Gcncvie- 
ve Tubous, haben schon am ersten 
Tag des Aiilcnthalls des Generals 
de Gaulles in Moskau zugegeben, 
daß alles Bemühen, die internatio­
nale Bedeutung der französisch- 
sowjetischen Verhandlungen mit 
Stillschweigen zu übergehen, Fias­
ko eVlitten hat.

Die Visite des französischen 
Staatspräsidenten Ist das interna­
tionale Haupttheina der britischen 
Zeitungen, die die herzliche Aul 
nähme de Gaulles in Moskau her- 
vorheben. Der „Daily Scetch” ge­
langt zur Schlußfolgerung, daß 
Großbritannien dem Beispiel de. 
Gaulles folgen, mit den USA bre­
chen und unabhängige Politik 
durchführen soll. „Wann wird end­

Bewaldung der Sünde diirchzufüii- 
rvii;

die Einführung und Meisterung 
richtiger Saatfolgen, die Einbürge­
rung von .den örtlichen Bedingun­
gen’am meisten entsprechenden 
effektiven Ackerbmisvsteinen, den 
Übergang zur Aussaat rayonierter, 
■lochqualilaliver Sortensamen, die 
bessere Ausnutzung org.anischer 
2jnd Mincraldüngeinitlel. eine ge­
naue Statistik der Ländereien und 
ihres qualitativen Zustands zu 
sichern.

GROSSZÜGIGER PLAN DER BODENMELIORATION — 
RICHTIGER WEG ZU HOHEN 

UND SICHEREN ERNTEERTRÄGEN
Das großzügige Programm der 

Bodcnmelioralion. das vom 
Mai-Plenum des ZK unserer Partei 
vorgemerkt wurde, sagt Genosse 
Bejssebajew. entspricht den vor­
dringlichsten Interessen eines wei­
teren Aufstiegs der Landwirtschafts­
produktion aller Rayons. Gebiete 
und aller Republiken der Sowjet­
union.

„Ich möchte hervorheben’’. be­
tonte auf dem Plenum L. I. Bresh­
new. „daß es in unserem Lande 
keine Ländereien gibt, die weder 
diese noch jene Arbeit zur Hebung 
ihrer Fruchtbarkeit benötigen. Das 
bezieht sich auf die Böden der 
unter Dürre leidenden Zone sowie 
auch auf die übermäßig feuchten 
Böden, auf die Ländereien, die der 
Wasser-, sowie auch der Wind­
erosion ausgesetzt sind, auf die 
versalzten sowie auch auf die der 

lich Großbritannien diesem Bei­
spiel folgen?" frag! die Zeitung.

Die japanische Zeitung „Yomiuri" 
berichtet über die Visite dc Gaulles 
unter der Schlagzeile: „Die Ober­
häupter der beiden Staaten begrüß­
ten einander herzlich. Sie gaben der 
Absicht Ausdruck, die Sicherheit in 
Europa zu gewährleisten.'’ „Die Vi­
site dc Gaulles", schreibt die polni­
sche Zeitung „Zolnierz wolnosci", 
„zeugt von den positiven Wandlun­
gen, die auf dem europäischen 
Kontinent vor sich gehen."

Die türkische Zeitung „Ak Sam" 
betont: „Wenn de Gaulle in der 
Frage der Annäherung von Ost und 
West init den sowjetischen leiten­
den Männern zu einer X crständi- 
gung, In vollem Sinnen dieses Wor­
tes. wird kommen können, so wer­
den die Funktionen des NATO- 
Pakts, mit dein, vvir heute verknüpft 
sind, fortfallen und die Türkei wird 
sich veranlaßt sehen, ihre politi- , 
sehen Beziehungen und Wirtschafts- 1 
Verbindungen mit der Sowjetunion ; 
und den anderen sozialistischen ( 
Ländern auts neue zu überprüfen."

(TASS) I

Das alles spricht von der unge­
heuren Bedeutung des Mai-Plenums 
de> ZK der KPdSU. das *olche 
Maßnahmen auf dem Gebiet der 
Landwirtschaft bestätigte, deren 
Verwirklichung die Möglichkeit 
schaffen, wirklich hohe und tatsäch­
lich stabile Entwicklungstempos 
dieses wichtigsten Zweigs unserer 
Ökonomik zu sichern, und helfen, 
einen Aufstieg des Volkswohl­
stand*, eine vollständigere Versor­
gung der Industrie mit den erfor­
derlichen Rohstoffen zu erzielen.

Kalkung bedürfenden Böden. So­
mit muß das großzügige Programm 
der Bodcnmelioralion alle Rayons 
des Landes, jeden Kolchos und 
Sowchos umfassen. Es: sieht einen 
ganzen Komplex verschiedener 
Maßnahmen zur Aufbesserung der 
Böden vor."

Für Kasachstan haben die Be­
schlüsse des Mai-Plenums des ZK 
der KPdSU über die großzügige 
Entwicklung der Bodenmelioration 
zur Erzielung hoher und stabiler 
Ernten an Getreide und anderen 
landwirtschaftlichen Nutzpflanzen 
und die Anweisungen des Genossen 
L I. Breshnew in dieser Frage 
lebenswichtige Bedeutung.

Im laufenden Planjahr­
fünft soll die durchschnittliche 
Jahresproduktion an Getreide in

(Fortsetzung auf S. 2)

Erweiterung der 
wirtschaftlichen 
und technischen 
Zusammenarbeit

Vom 8, bis 23. Juni fanden in 
Moskau Verhandlungen statt zwi­
schen den Wirlschaftsdelegatlone i 
der Regierungen der UdSSR, ge­
leitet vom stellvertretenden Vorsit­
zenden des jMinistcrrates der 
UdSSR. \V. X'. Nowikow, und der 
Koreanischen Volksdemokratischen 
Republik, geleitet vom Mitglied des 
Politbüros des ZK der Koreanischen 
Arbeiterpartei, stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerkabinetts 
der KVDR. LI Du En.

Die Sowjetunion wird der Kore­
anischen Volksdemokratischen Re­
publik Hilfe bei dem Ausbau eines 
Hüttenwerks, bei dem Bau eines 
Wärmekraftwerks, einer. Erdölraffi­
nerie und anderer Indu.trieobiekte 
leisten. Der Warenverkehr zwischen 
der Sowjetunion und der Koreani­
schen Volksdemokratischen Repu­
blik wird im Zeitabschnitt 1967 — 
1970 eine beträchtliche Zunahme er­
fahren.

(TASS)

Brache 
schneller 
pflügen

Die Brâcheffâchen sollen in den 
I Sowchosen und Kolchosen unserer 
[ Republik in diesem Jahr bedeutend 
I vergrößert werden, was sich auf 
die Steigerung der Ergiebigkeit 

। der landwirtschaftlichen Nutzpflan- 
I zen günstig auswirken wird. X’icLe 
I Wirtschaften ziehen jedoch 'das 
1 Brachepflügen in die Länge, ver- 
■ passen die besten Fristen für diese 
। Arbeit. Im Brachepflügen bleiben 
die Gebiete Uralsk. Pawlodar und 
Ostkasachstan stark zurück. Hier 
ist weniger als die Hälfte der 
Bracheflächen gepflügt. Die ge­
pflügten Flächen werden schlecht 
gepflegt. Weniger als die Hälft? 
wurde zum ersten Mal kultiviert 
und nur drei Prozent der peflüg- 
ten Flächen wurden zum zweiten 
Mal bearbeitet.

Die Leiter der Sowchose und 
Kolchose haben Maßnahmen zu. 
Treffen, um in allernächster Zeit 
das Brachepflügen abzuschließen, 
die Pflege der Bracheflächen zu 
verbessern und die Unkrautbe­
kämpfung zu verstärken. Auf Fel­
dern. die der Erosion ausgesetzt 
sind, sind beim Pflügen zwecks 
Unkrautvertilgung streichbrettlose 
Geräte anzuwenden, sowie chemi- 

I sehe Bekämpfungsmittel zu ver­
wenden.

(KasTAG)

Kohle überplan­
mäßig gefördert

Alle sechs Reviere der Kohlen- 
Crube Nr. 101 in Saran erfüllen er­
folgreich ihre sozialistische Ver­
pflichtungen für das erste Jahr des 
Ptanjanriünfls. Sie haben bereits 
46 000 Tonnen Kohle über den Plan 
hinaus gefördert.

Unlängst händigte der Vorsit­
zende des Zentralrats der Gewerk­
schaft- der Kohlenindustriearbciter, 
Genosse Archipow. der Beleg­
schaft dieser Grube die Rote Wan­
derfahne des Ministerrats der 
UdSSR ein. Der Gewerkschaftsvor­
sitzende begrüßte die Kumpels zu 
ihrem Sieg im sozialistischen 
Wettbewerb für das erste Quartal. 
I nter den Namen der Besten wur­
den die der Kohlenkomhineführer 
Reimer, Bolschkow. Lutz. Nikonow, 
l.iebich und Dshundajew genannt.

„Es .ist eine große Ehre”, sagte 
Erich Reimer, „von der Regierung 
die Rote Faljne zu -bekommen. 
Doch noch ehrenvoller ist, es nun. 
sich dieser Fahne auch fernerhin 
durch gute Leistungen würdig zu 
erweisen.“

W. SUOUT.
Revierleiter der Grube Nr. 10t 
Gebiet Karaganda



Fortsetzung des Berichts des Vorsitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, Genossen M. B. Bejssebajew, auf 

dem II. Plenum des ZK der KP Kasachstans am 22. Juni 1966
der Kasachischen SSR auf 21.5 
Millionen Tonnen statt 14.5 Millio­
nen Tonnen im vergangenen Plan- 
Jahrfünft gebracht werden. Zur 
Sicherung solch einer Getreideernte 
müssen wir einen Hektarertrag 
von 9.6—10 Zentnern erhalten ge­
genüber 7.2 Zentner, die wir im 
Durchschnitt in den lebten zehn 
Jahren erzielt haben.

Kasachstan gehört zur ungenü­
gend feuchten Zone und seine 
Zentral- und Südrayons, mit Aus­
nahme der Vorgeblrgs- und Ge­
birgsrayons, zur Trockenzone. All­
jährlich werden diese oder Jene 
Gebiete von Dürre oder Trocken­
winden hcimgesucht In 48 Jahren 
(seit 1918 bis 1965 miteingeschlos­
sen) beobachtete man in 17 Jahren 
sehr starke Dürren .also einmal in 
drei Jahren.

Allein in den letzten zehn Jah­
ren (von 1956 bis 1965 miteinge­
schlossen) gab es verheerende 
Dürren in den Jahren 1957. 1963 
und 1965. Der Hektarertrag der 
Getreidekulturen schwankte In die­
sen Jahren von 2,9 Zentner im Jah­
re 1955 bis 10.6 Zentner im Jahre 
1956 und von 9,8 Zentner im Jah­
re 1964 bis 3.1 Zentner im Jahre 
1965. Der Bruttoertrag an Getreide 
betrug 1964 — 23.9 Millionen Ton­
nen und 7,6 Millionen Tonnen im 
Jahre 1965. Der Getreideverkauf an 
den Staat belief sich 1956 auf 985 
Millionen Pud. 1957 — auf 292 Mil- 
Honen Pud. Im ertragreichen Jahr 
1964 wurden 942 Millionen Pud an 
den Staat verkauft, und im näch­
sten Jahr 1965 waren es nur 144.6 
Millionen Pud.

Diese Schwankungen in der Pro­
duktion und Beschaffung von Ge­
treide haben nicht nur der Land­
wirtschaft der Republik, sondern 
der Ökonomik des ganzen Landes 
einen gewissen Schaden zugefügt

Gegenwärtig stellt die Windero­
sion eine große Gefahr dar. von der 
schon über 6 Millionen von 33 Mil­
lionen Hektar Ackerland in der 
Republik erfaßt sind. Besonders 
große Flächen Ackerland sind in 
den Gebieten Pawlodar. Zelino- 
gfad, Koktschetaw, Semipalatinsk, 
Karaganda und Kustanai der Wind­
erosion ausgesetzt

Deshalb müssen wir heute, sagt 
Genosse Bejssebajew, während wir 
die konkreten Fragen der Steige­
rung der Fruchtbarkeit des Bodens 
und der Kultur des Ackerbaus erör­
tern, unser Hauptaugenmerk vor 
allem auf die Verwirklichung der 
Gesamtheit von Maßnahmen in den 
wichtigsten und entscheidenden 
Rayons des Getreideanbaus richten.

Gemäß den Beschlüssen des 
Märzplenums des ZK der KPdSU 
wurde in der Republik eine be­
stimmte Arbeit zur Verwirklichung 
einer Reihe agrotechnischer und or­
ganisatorischer Maßnahmen durch­
geführt, die die Steigerung der 
Fruchtbarkeit und der Kultur des 
Ackcibaus in den Hauptrayons des 
Getreideanbaus in der Republik 
Sichern.

Tn den Neuland- und anderen Ge­
bieten sind wissenschaftlich be­
gründete Empfehlungen bezüglich 
de$ Systems der Landwirtsführung 
erarbeitet worden. Die Hauptaufga­
be besteht jetzt darin, diese Empfeh­
lungen plangemäß und unentwegt 
iü die Tat umzusetzen.

Die Praxis der fortschrittlichsten 
Wirtschaften und die Forschungen 
der wissenschaftlichen Anstalten 
zeigen, daß man den Kampf für 
eine hohe Kultur des Ackerbaus 
mit der ' Meisterung richtiger 
Fruchtfolgen beginnen muß. Nun 
wird die Aufgabe gestellt daß in 
den Jahren 1966—1968 in allen 
Kolchosen und Sowchosen die 
Fruchtfolgen eingeführt und ge­
meistert werden.

■ Wie’die Erfahrung zeigt, müssen 
In-den meisten Nordgebieten der 
Republik, wo sich 75 Prozent der 
Saatflächen von Getreidekulturen 
befinden, zur Sicherung hoher Ern­
teerträge vorzüglich die Vier- Fünf- 
und Sechsfelder Brache- und Bra­
che- Hackfrüchte- Fruchtfolgen ein­
geführt werden, die der Aufgabe 
der Vergrößerung der Getreide- 
und vor allem der Weizenprodukti­
on am besten gerecht werden.
Genosse Bejssebajew teilt mit, daß 

gegenwärtig auf einer Fläche von 
21 Millionen Hektar (in 68 Prozent 
der Wirtschaften der Republik) der 
Saatwechsel eingeführt ist. Jedo'h 
nur auf einer Fläche von 4,4 Millio­
nen Hektar (20 Prozent) ist er ge- 
meisterL Im Gebiet Pawlodar ist 
auf einer Fläche von 760 000 Hektar 
leichter Böden der Streifenanbau 
der Nutzpflanzen und von 500 000 
Hektar die Saat von langjährigen 
Gräsern eingeführt worden.

Bei der Lösung der Frage bezüg­
lich der Hebung der Kultur des 
Ackerbaus in den wichtigsten Ge­
treiderayons Kasachstans müssen 
wir immer im Auge haben, daß der 
Kampf für die Feuchtigkeit hier die 
Hauptbedingung zur Erzielung 
stabiler Ernten Ist. Deshalb muß 
das Gesamtsystem der agrotechni­
schen Maßnahmen und vor allem 
die Bodenbearbeitung, die Ansamm­
lung und Erhaltung der Feuchtig­
keit fördern.

Die Erfahrung wissenschaftlicher 
Anstalten beweist daß da$ System 
der Bodenbearbeitung mit Pflögen 
ohne Streichbrett statt des üblichen 
Pflügens . mit Streichbrett, dazu 
noch mit Beibehaltung der Stoppeln 
auf der Oberfläche des Bodens die

BEWÄSSERTE LÄNDEREIEN - DER GOLDFONDS 
DER LANDWIRTSCHAFT DER REPUBLIK

Wie bekannt, entwickelte sich der 
■•.•wässerte Ackerbau auch früher 
•ci uns. sagte der Berichterstatter.
juptsächllch für Produktion von 

Li um wo Ile. Zuckerrüben, sowie von 
• nderen technischen und Gcmüsc- 
kullurcn

Da* 'vi 1.1 j le Merkmal de« vom 
M.iipienunj vorgemerkten Pro­

Folgen der Dürre bedeutend her­
absetzt, die Winderosion fast voll­
ständig abschafft und die Erträge 
bedeutend vergrößert. Auf den Fel­
dern einer Maschinenversuchssta­
tion auf dem Neuland betrug der 
Hektarertrag der Sommergerste Im 
Dürrejahr 1965 nach Bearbeitung 
mit Tiefpflügen ohne Streichbrett 
5 Zentner, nach der Herbstfurche 
jedoch, die-mit Strelchbrettpflügcn 
gezogen wurde — 2.9 Zentner

Die Aufgabe besteht nun darin, 
daß die Kolchose und Sowchose 
die Wichtigkeit des Übergangs zu 
dem neuen System der Bodenbe­
arbeitung und Snntenhestellung als 
die ausschlaggebende Bedingung im 
Kampf für hohe Ernten, insbeson­
dere in den der Winderosion aus­
gesetzten Rayons, begreifen.

In den zwei letzten Jahren ha­
ben viele Kolchose und Sowchose 
der Republik Flachschneider, Bo- 
dentieflockercr und Drill-Schâlnflü- 
ge erhalten, was ihnen die Möglich­
keit, gab. im Frühling dieses Jah­
res über 8 Millionen Hektar Getrei­
de auf Stoppelgrund zu säen. Im 
vorigen Jahr waren es nur 2 Mil­
lionen Hektar. Der Übergang zu 
der neuen Technologie der Boden­
bearbeitung und Aussaat erforderte 
die Schaffung eines Systems von 
speziellen Maschinen, von denen 
viele von unserer Industrie in ge­
nügenden Mengen hcrgcstcllt wer­
den.

Gegenwärtig werden von den zu 
diesem System gehörenden Maschi­
nen 12 ^Benennungen hergcstellt. 
in nächster Zeit kommen noch 4 
dazu. Es muß erreicht werden, daß 
jeder Sowchos und Kolchos schon 
1967 die; erforderliche Menge die­
ser Technjjc besitzt.

Genosse" 'Bejssebajew spricht wei­
ter davon'drfß die Aufgabe der Stei­
gerung d£r Getreideproduktion und 
Verbesserung seiner Qualität nur 
unter der Bedingung gelöst werden 
kann. wenp?die' Samenzucht ernst­
lich verbésert wird. In den letz­
ten Jahrerfr.hat man in dieser Hin­
sicht einjg^ positive Resultate er­
zielt. Ungeachtet der Dürre des vo­
rigen Jahrs wurden heuer etwa 82 
Prozent der Getreidesaatflächen, in 
den Gebieten Uralsk. Kustanai, 
Nordkasachstan und in einer Reihe 
anderer Gebiete über 90 Prozent 
der Weizensaaten mit Sortensaat­
gut bestellt.

Jedoch gibt es auch Mängel in 
der Samenzucht. Die wissenschaft­
lichen Forschungsinstitute und Ver­
suchsstationen haben immer noch 
wenig Elitesorten geschaffen.

Genosse Bejssebajew weist 
darauf hin. daß die Selek­
tionsarbeit in den wissenschaft­
lichen Anstalten verstärkt wer­
den muß, insbesondere in den 
nördlichen Rayons der Republik.

Dem Kampf gegen die Verun­
krautung der Felder muß ernste Auf­
merksamkeit geschenkt werden, was 
den Hektarertrag und die Güte des 
Korns in bedeutendem Maße er­
höhen wird.

In den letzten Jahren wurde in 
der Republik eine bedeutende Ar­
beit in dieser Richtung durchgeführt. 
1966 haben die Sowchose und Kol­
chose trotz des späten Frühlings 
auf einer Fläche von über 20 Mil­
lionen Hektar die Bearbeitung der 
Felder vor der Aussaat durchge­
führt, um das eben aufgegangene 
Unkraut, insbesondere den Wild­
hafer. zu vernichten, Besonders ver­
unkrautete Felder wurde zu Brache 
bestimmt.

In den Getreiderayons werden die 
Saaten chemisch gejätet. Das Vor­
handensein von Herbiziden ermög­
licht es, auf einer Fläche von über 
6 Millionen Hektar das Unkraut in 
diesem Jahr zu vernichten. Uns steht 
bevor, einen großen Arbeitsumfang 
zu leisten, die Ernte vor so gefähr­
lichen, landwirtschaftlichen Schäd­
lingen zu schützen wie Getreide­
motte, Getreidewanze und andere. 
Eine große Hilfe in der Unkraut- 
und Schädlingsbekämpfung erweist 
der Landwirtschaft die Zivilluftflot­
te.

Es ist bekannt, führt der Bericht­
erstatter weiter aus. daß die Mine­
raldüngemittel auf den bewässerten 
Ländereien den größten Effekt er­
geben. Die Erfahrung und Praxis 
der besten Wirtschaften beweisen 
jedoch, daß die Anwendung von 
l'hosphordünger auch in den nörd­
lichen Gebieten der Republik die 
Zunahme des Ernteertrags sichert 
und eine ökonomisch sich bezahlt 
machende Maßnahme ist.

Während der Erörterung der 
Frage über die großzügige Ent­
wicklung der Bodenmelioration muß 
auch die Wichtigkeit der Agro- 
Wald-Mclioratipnsarbeit behandelt 
werden. Leider wird diesen Fragen 
in den letzten Jahren wenig Auf­
merksamkeit geschenkt. Dabei muß 
die Waidmelioration in vielen Na­
tur-Wirtschaftszonen der Republik, 
insbesondere in den Rayons der 
ausgeprägten Winderosion, zwei­
fellos einem wichtigen Bestand­
teil des Programms gründlicher 
Maßnahmen zur Steigerung der 
Bodenfruchtbarkeit werden.

Die Verwirklichung einer groß­
zügigen durchgängigen Boden­
melioration sichert zusammen mit 
anderen Maßnahmen zur Hebung 
der Bodenfruchtbarkeit und Kultur 
des Ackerbaus, vor allem in den 
Getreiderayons des Neulands, den 
Aufstieg der gesamten Landwirt- 
schaftproduktion der Republik.

gramms der Meliorationsarbeiten 
besteht darin, daß es auf die Lö­
sung einer der Hauptaufgaben der 
Landwirtschaft. auf die Ver­
größerung der Produktion von 
Getreide, in erster Reihe von Wei­
zen. Reis. Hirse. Mais auf den be­
wässerten Ländereien gerichtet ist. 
wobei die Rolle der Baumwolle.

Zuckerrüben, der anderen techni­
schen und Gemüsenutzpflanzen 
nicht herabgesetzt wird.

Für die Kasachische SSR mit 
ihrem gewaltigen Territorium ihren 
verschiedenen Klima Verhältnissen 
und reichen Wasservorräten Ist die 
Entwicklung des bewässerten Acker­
baus von besonders großer Bedeu­
tung.

Laut Angaben der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR gibt es in der Republik etwa 
60 Millionen Hektar Ländereien, 
die der künstlichen Bewässerung 
bedürfen. H Millionen Hektar da­
von können In der Perspektive auf 
Kosten dr« örtlichen Wasserabflus­
ses mit Wasser versorgt werden, 
und 40 Millionen Hektar — durch 
Überführung des Abflusses aus 
anderen Ravons des Landes. Die 
Wasservorräte der Republik, die 
zur Bewässerung. Wasserversor­
gung und Wasserzufuhr. ausgc 
nützt werden können .erreichen 70 
Milliarden Kubikmeter Im Jahr, 
davon werden vorläufig nur 15—IG 
Milliarden Kubikmeter ausgenützt.

Gegenwärtig gibt cs ein vom In­
stitut ..Hydroprojekt” erarbeitete.« 
Gcneralschcma, das die Bewässe­
rung von 5 Millionen Hektar vor­
sicht.

Die größten Bcwässerungsmassl- 
vc, vorzüglich für die Saat von 
Weizen. Hirse und Mais sind im 
Zwischenland Wolga-Ural vorgese­
hen (bis 500 000 Hektar), in der 
Irtyschnicderung der Gebiete Sc- 
ruioalatinsk und Pawlodar, einen 
Teil der Knlundasteope miteinge­
schlossen (500 000 Hektar). Bedeu­
tende Flächen bewässerter Lände­
reien für die Saat von Getreidekul­
turen kann man am Ischim. Tohol 
und anderen Flüssen anlegen. Zur 
Produktion von Reis und anderen 
Getreide- und Futterkulturen kann 
man in den Niederungen der 
Flüsse Syr-Darja. Ui, Karatal und 
Tscharyn über eine Million Hektar 
ausnützen.

Gegenwärtig gibt cs in Kasach­
stan I 276 000 Hektar zur Be­
wässerung vorbereitete Ländereien, 
wovon im vorigen Jahr nur 
1 161000 Hektar ausgenützt wur­
den. darunter für Getreidekulturen 
446000 Hektar.

Die Getreidesaaten werden all­
jährlich hauptsächlich auf den 
schlechteren Fcldschlägen bestellt, 
die für technische Kulturen un­
tauglich, mit Wasser weniger ver­
sorgt sirtd. und nur primitive Be- 
wässcrungsnetze auf unplanierten 
Flächen aufweisen. Deshalb ist 
der Hektarertrag der Getreidekul­
turen im Durchschnitt in der Re­
publik auf den bewässerten Län­
dereien nicht höher als 10—15 Zent­
ner.

Bewässerte Ländereien mit gut- 
eingerichteten Bewässerungsnet­
zen. guter Wasserversorgung und 
bester Bodengestaltung werden für 
den Anbau von Baumwolle. Zucker­
rüben. Gemüse, Futterkulturen. 
Reis ausgenützt, deren Hektarer­
träge und Gesamterträge von Jahr 
zu Jahr wachsen. So belief sich 
der Bruttoertrag von Rohbaumwol­
le im Jahre 1965 auf 85 000 Ton­
nen. gegen 43 000 Tonnen im Jahre 
1958; der Zuckerrüben — auf 
1 933 000 Tonnen gegen 1 235 000 
Tonnen im Jahre 1958.

Dank der Hilfe, die Kasachstan 
vom ZK der KPdSU und Minister­
rat der UdSSR bei der Erschlie­
ßung des Mündungsgebiets des 
Flusses Syr-Darja erwiesen wurde, 
erweiterten sich die Flächen der 
Reissaaten im vorigen Jahr bis 
auf 42 000 Hektar gegen 28 000 
Hektar im Jahre 1963. der Brutto- 
reisertag stieg von 54 000 Tonnen 
im Jahre 1964 auf 93 000 Tonnen 
im Jahre 1965.

Die fortschrittlichen Wirtschaften 
der Republik nützen die bewässer­
ten Feldschläßc richtig aus und 
erhalten jährlich hohe Ernten an 
technischen, Getreide-, Gemüse-, 
Melonen- und anderen Kulturen.

So hat z. B. der Thälmann-Kol­
chos im Rayon Sary-Agatsch. Ge­
biet Tschimkent, sogar im Dörre­
jahr 1965 auf einer Fläche von 
470 Hektar einen Hektarertrag von 
31.4 Zentner Rohbaumwolle erzielt; 
im Kolchos „Krasny Wostok" des 
Rayons Merkenski. Gebiet Dsham 
bul, hat man auf einer Fläche von 
40 ha 675 Zentner Zuckerrüben pro 
ha geerntet; im Kolchos „Kommu- 
nism”, Rayon Tschliliski, Gebiet 
Ksyl-Orda. hat man auf einer Flä­
che von 1 200 ha je 30.2 Zentner 
Reis geerntet: im Kolchos „Alma- 
Ata". des Rayon lliski, Gebiet Al­
ma-Ata, hat man auf einem Grund­
stück von 40 ha je 62 Zentner 
Winterweizen der Sorte ..Besostaja. 
I ’ vom Hektar geerntet. Man könn­
te noch viele solcher Beispiele an­
führen.

Jedoch sind die Hektarerträge noch 
sehr gering Im Vergleich zu den 
Möglichkeiten. Der Hauptgrund der 
geringen Produktivität der bewäs­
serten Ländereien besteht in der 
technischen Rückständigkeit der 
vorhandenen Bewässerungssyste­
me und besonders in der niedrigen 
Kultur des bewässerten Acker­
baus.

Als erstrangige Aufgabe erklärte 
das Plenum des ZK der KPdSU die 
Instandsetzung und effektive Nut­
zung aller vorhandenen bewässer­
ten Ländereien. Zu diesem Zweck 
ist im Fünfjahrplan die Rekonstruk­
tion der Bewässerungssysteme auf 
einer Gesamtfläche im Lande von 
2 570 000 ha vorgesehen, darunter 
In unterer Republik — 320000 ha, 
die Planierung der bewässerten 
Ländereien auf einer Fläche von 
60 000 ha und die mellorative Auf­
besserung auf einer Fläche von 
64 000 ha.

Wie bekannt, werden bei uns 
nur 7 Prozent der zur Bewässerung 
vorbereiteten Ländereien mit in- 
genleur-technischen Systemen be­
dient. 42 Prozent der Ländereien 
besitzen nur zum Teil Ingenieur­

technische Systeme, die übrige 
Fläche wird mit Hilfe ganz pri­
mitiver Anlagen mit Wasser ver­
sorgt. Die Fläche der planierten 
bewässerten Ländereien beläuft sich 
in der Republik auf nur 12 Prozent 
ihrer Gesamtfläche.

In den Maßnahmen, die vom 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft, dem Landwirt- 
«chaflsminlsterium und der Staat­
lichen Plankommission der Republik 
unter Teilnahme der Gebietsorgani­
sationen ausgearbeitet wurden, ist 
vorgesehen:

I. Völliger Umbau einer Reihe 
wichtigster Irrigationssysteme in 
Ingentetirantegcn. Die llaiiptflä- 
<hcn dieser Umbauten entfallen auf 
folgende Gebiete und Systeme:

Im Gebiet Alma-Ata — die Sy­
steme in Talgar. Issyk. Kaskelen, 
Kiischuk-Kalpin. Koksu und ande­
ren — 116000 Hektar;

Im Gebiet Dshambul — die Su- 
steme in Werchnc Tschu. Taschut- 
kul und anderen — .33 000 Hektar.

Im Gebiet Tschimkent — die Sy­
steme Sairam-Badan, Aksu. Schaul- 
der. Kent-Baldybrek und anderen— 
32 000 Hektar;

im Gebiet Ksyl-Orda — die Sy­
steme der Tschlili. am linken Ufér 
das Ksyl-Ordynskcr. das Kasalin- 
sker Massiv und andere — 81 000 
Hektar.

Auch in anderen Gebieten der 
Republik sollen Bewässerungssy­
steme umgebaut werden.

2. Die gründliche Planierung der 
bewässerten Ländereien auf einer 
Gesamtfläche von 60 000 Hektar, 
davon im Gebiet Alma-Ata — 
15 000 Hektar, im Gebiet Dsham- 
bul — I5 0C0 Hektar. im Gebiet 
Ksvl-Orda — 20000 Hektar. im 
Gebiet Tschimkent — 10 000 Hekt­
ar.

Die Planierung der Ländereien 
wird die Bewässerung verbessern, 
hebt die Arbeitsproduktivität der 
Begießer, gibt die Möglichkeit ra­
tionellere Bewässerungsmethoden 
anzuwenden und gibt zusätzliche 
Ersparnisse an Wasser auf Kosten 
der Verringerung der Verluste beim 
Berieseln der Felder.

3. Meliorationsverbesserung der 
bewässerten Ländereien auf einer 
Fläche von 64 000 Hektar, davon 
im Gebiet Alma-Ata (in den Rav­
ons Karatal, Tschilik und Panfi­
low) — I30Ö0 Hektar, im Gebiet 
Dshambul (Rayon Tschu) — 5000 
Hektar, im Gebiet Ksyl-Orda (in 
den Rayons Tschili, Syr-Darja 
und and.) — 8 000 Hektar. im 
Gebiet Tschimkent (in den Rayons 
Schauldcr. Sary-Agatsch und Ke- 
lcss) — 36 000 Hektar.

Die Arbeiten zur Meliorationsvcr- 
hesserung werden hauptsächlich im 
Bau von Kollektor Dranagesyste- 
men in Verbindung mit Agromclio- 
rationsmaßnahmen bestehen.

In den Jahren des Planjahrfünft« 
ist ein Zuwachs an neubewässerten 
Ländereien von 300 000 Hektar vor­
gesehen. davon in der Zone für 
Reisanbau — 130 000 Hektar. Der 
größte Zuwachs dieser Ländereien 
ist vorgesehen in den Gebieten 
Tschimkent — 87 000 Hektar. Ksvl- 
Orda — 87 000 Hektar. Alma-Ata 
— 30000 Hektar. Dshambul — 
18 0*0 Hektar. Pawlodar — 16 000 
Hektar, Üralsk — 14 000 Hektar.

Große Arbeiten werden durchge- 
führt in den Zonen:

Für Reisanbau — Bau des Ka­
nals Ksyl-Kum auf der Basis des 
Tschardarinsker Wasserbeckens, 
des Ksyl-Ordacr Massivs, des Ka- 
salinsker. Bewässerungssystems, 
im Becken des Flusses Syr-Darja, 
der Bewässerungssysteme am Un­
terlauf des Flusses und in ande­
ren;

Für Rübenanbau — Bau der 
Merken-Abzweigung, des Taschut- 
kul-Wasserbeckens, die Bewässe­
rungssysteme in Becken des Flus­

ses Ten-Tek;
für Baumwollenanbau — die 

Beendigung des Kanalbaus Arys- 
Turkestan mit dem Wasserbecken 
in Bugun, Bau eines Bewässerungs­
massivs auf der Basis der Tsche- 
waksker Wasserbeckens;

für Getreide und andere Kultu­
ren — Bau des Ural-Kuschumsy- 
slcms. de« Bewässerungssystems 
in der Zone des ktysch-Karaganda- 
Kanals. des Uidcnsker Bewässe­
rungssystems im Gebiet Ostkasach­
stan, des Karaganda-Wasscrbek- 
kens mit einem Bewässerungsmas­
siv Im Gebiet Aktjubinsk und in 
anderen.

Von den 300 000 Hektar werden 
162 000 Hektar mit Getreidekultu­
ren eingenommen, darunter 43000 
Hektar mit Reis und 105 000 Hektar 
mit Weizen.

Außerdem werden 10 000 Hektar 
für Baumwollehanbau angewiesen, 
ebensoviel für Zuckerrüben. 108 000 
Hektar für Futterkulturen und 
10 000 Hektar für Kartoffeln und 
Melonenkulturen.

Genosse Bejssebajew wies ferner 
darauf hin. daß im nächsten 
Planjahr fünft in der Republik die 
Meliorationsarbeiten in noch grö­
ßeren Ausmaßen und höherem 
Tempo geführt werden sollen. In 
den Jahren 1971 — 1975 werden die 
bewässerten Ländereien um 450 — 
500 Hektar größer. Sie werden 
hauptsächlich zur Vergrößerung der 
Anbauflächen für Getreidekulturen 
verwendet werden auf Rechnung 
der Ausdehnung der Bcwässerungs- 
flächen in der Zone des Kanals lr- 
tvsch-Karaganda (bewässerter 
Weizen), des Kasallnsker Massivs 
(Reis), des Kanals Tschlllk-Alma- 
Ata, des frrigationssystems am 
Unterlauf des Flusses lli und an­
derer.

In diesen Jahren sollen auch die 
Arbeiten aufgenommen werden zur 
Entfaltung der Bewässerung Im 
Gebiet Uralsk auf der Basis des 
Wolga-Ural-Kanals, In den Gebie­
ten Pawlodar und Semipalatinsk 
Im Zusammenhang mit dem Bau 
des Schulbin-Wasserbeckens am 
Irtysch und anderer Objekte des 
wasserwirtschaftlichen Bauwesens.

Wenn wir die Erweiterung der

Anbauflächen und die Hebung der 
Ernteerträge auf den bewässerten 
Ländereien im Betracht ziehen, 
werden, wie die Berechnungen der 
Staatlichen Plankommission, des 
Landwirischafsministerlums und

Gesamtfläche der bewässerten 1965 1971 1976
Ländereien in tausend Hektar — 
Getreidekulturen in tausende

1276 I57u 2076

Hektar — <46 715 955
Gesamtertrag in tausend Tonnen— 
Reis, dir Anbaufläche in tausend

395 1945 3508

Hektar —
Gesamtproduktion in tausend

42 85 230

Tonnen —
Technische Nutzpflanzen in tausend

93 340 1150

k Hektar — 127 147 195
Futterkulturen in tausend Hektar- 
Obst und Weingärten In tausend

33« 500 650

Hektar —
Gemüse. Kartoffeln und Melonen

«3 133 276

in tausend Hektar — 69 79 100

Der Wert, der von den bewässer­
ten Ländereien erhaltenen Erzeug­
nisse wird von 183 Millionen Rubeln 
im Jahre 1965 bis auf 976 Millionen 
Rubel im Jahre 19’1 anwachsen und

WEIDEN - EIN RIESENREICHTUM KASACHSTANS

In den. vom Mai-Plenum des ZK 
der KPdSU behandelten Maßnah­
men zur großzügigen Entwick­
lung der Bodenmelioration, sind 
große Arbeiten zur Steigerung der 
Produktivität des natürlichen 
Grünlands vorgesehen.

In Kasachstan nimmt das natür­
liche Grünland 83 Prozent aller, 
von der Landwirtschaft genützten 
Ländereien ein. Die Weiden sind 
ein kolossaler Reichtum unserer 
Republik. Ihre Fläche beläuft sich 
auf 178 Millionen Hektar oder auf

1. Gesamtläche der Weiden 
(ohne Mähweiden)

Davon: Steppenweiden 
Halbwüsteweiden 
Wüstenweiden 
Gebirgsweiden

2 Nach Weidezeiten: 
Sommerweiden 
Frühlings-Herbstwciden 
Winterweiden

An Weiden am reichsten ist das 
Gebiet Karaganda. Es hat ihrer 
25.4 Millionen Hektar, davon 13 
Millionen Hektar Sommerweiden. 
Im Gebiet Aktjubinsk sind 22.8 Mil­
lionen Hektar Weideland. 9.4 
Millionen davon sind Sommerwei­
den. Indessen werden große Som­
merweideflächen in diesen beiden 
Gebieten nicht genutzt. Zur gleichen 
Zeit haben die Gebiete Alma-Ata. 
Dshambul und mehrere andere 
Mangel an Sommerweiden, dage­
gen gibt es hier viele Winterwei­
den.

Viele Funktionäre, darunter so­
gar Landwirtschaftsfunktionäre, 
tragen der ganzen Kompliziertheit 
einer richtigen Organisierung des 
Viehweidens nach Jahreszeit nicht 
Rechnung.

In den Wirtschaften ist bisher 
noch kein Perspektivplan zur Nut­
zung der Saison-Weiden unter Be­
rücksichtigung des weiteren Wachs­
tums der Viehherden erarbeitet. 
Die Zuteilung des Viehs an die 
Weideplätze verläuft deshalb me­
chanisch. einzelne Weidestücke 
werden in einzelnen Jahrsabschnit­
ten stark überlastet.

Wegen starker Überlastung der 
Sommerweiden, besonders der Gc- 
birgsweiden-Dshailjau in den Ge­
bieten Alma-Ata und Dshambul. 
kommt es in Sommerzeiten zu 
Abmagerungen und sogar zum Ab­
gang des Viehs.

Im Ergebnis der systemlosen 
Nutzung sind große Weideflächen 
abgegrast und verunkrautet und 
unproduktiv geworden. In der Re­
publik gibt es 25 Millionen Hektar 
solcher Weiden. Große Weideflächen 
am Kaspisee. am Aral und am 
Balchasch sind zu weniggeeigneten 
Weiden geworden.

Unter diesen Verhältnissen ge­
winnen die Maßnahmen für eine 
gründliche Wiesenverbesserung 
außerordentlich große Bedeutung. 
Alle verstehen es und wir sprechen 
nicht wenig darüber, doch verbes­
serte Wiesen und Heuschläge gibt 
es in der Republik nur 1100 000 
Hektar oder 0.8 Prozent.

Das Weideland litt stark durch 
dessen zeitweilige Zuteilung an 
die Wirtschaften und durch das 
Fehlen von persönlicher Verant­
wortung für dessen Nutzung. 
Mit dem zeitweiligen Zuteilen der 
Weidestücke ist Schluß zu machen. 
/\lle Weidestöcke müssen den Kol­
chosen und Sowchosen zur bestän­
digen Nutzung zugcteilt werden.

Die richtige Nutzung der Wei­
den erfordert die Durchsetzung 
eines ganzen Komplexes von Maß­
nahmen und vor allem die Wasser­
versorgung, die Erhöhung der Er­
giebigkeit der Gräser, ein richti­
ges Nutzungsregime des Gras­
standes und eine rationelle Ein­
teilung des Territoriums.

Von 178 Millionen Hektar Wei­
den sind 95 Millionen oder 54 Pro­
zent mit Wasser versorgt. In der 
verflossenen Slobenjahrperlode 

wurden 44 Millionen Hektar mit 
Wasser versorgt und in derselben 
Zeitspanne 17 Millionen Hektar in 
unbewässertes Weideland zurück­
überführt.

Nach den Angaben des Ministe­
riums für Melioration und Wasser­
wirtschaft gelten von 95 Millionen 
Hektar 34 Millionen Hektar ah 
mit Wasser auf natürlichem Wege, 
also aus Flüssen und Seen, ver­
sorgt. Indem man einfach von die­
sen Quellen aus einen bestimmten 
Halbkreis zieht, obwohl die Ufer 
dieser Flüsse und Seen in vielen 
Fällen für den Wassei verbrauch 

des Ministeriums für Melioration 
und Wasserwirtschaft der Republik 
ergeben im nächsten Jahrzehnt die 
Bewässerungsflächen und die auf 
ihnen produzierten Erzeugnisse 
folgende Ausmaße erzielen: 

im Jahre 19’6 wird er an zwei 
Milliarden Rubel betragen.

Die bewässerten Ländereien wer­
den den goldenen Fonds der Land­
wirtschaft der Republik bilden.

ungefähr 55 Prozent ihrer Gesamt­
fläche in der Sowjetunion.

Leider nützen wir diese 
Reichtümer noch schlecht aus.

Genosse Bejssebajew sagt, daß 
die Weideländercien in Kasach­
stan ihre Besonderheiten haben. Sie 
liegen vorwiegend in Wüsten und 
Halbwüsten und werden zu be- 
«timmten Jahreszeiten genutzt: Im 
Frühling. Sommer. Herbst und 
Winter. Der Berichterstatter bringt 
folgende Angaben, die das Weide­
land der Republik charakterisie­
ren:

171 Millionen Hektar
60 Millionen Hektar
35 Millionen Hektar
70 Millionen Hektar
6 Millionen Hektar

70 Millionen Hektar
76 Millionen Hektar
25 Millionen Hektar 

unzugänglich sind oder das Wasser 
aus sanitären Erwägungen nicht 
benutzt werden darf.

Die Wasserzufuhr für Weiden 
wurde hauptsächlich durch Schacht- 
und Rohrbrunnen. Kleindämme und 
Gruben, die eine beständige Mas- 
sermenge und die Qualität des 
Wassers nicht sicherstellen, ver­
wirklicht. So werden von den 60 
Millionen Hektar mit Wasserzu­
fuhrseinrichtungen versehenen Wei­
den mit Wasser versorgt:

durch Schachtbrunnen
36.7 Millionen Hektar 
durch Rohrbrunnen
9,5 Millionen Hektar 

durch Dämme und Grub?n 
11.5 Millionen Hektar 
durch Kanäle
2 Millionen Hektar 
durch Wasserleitungen nur 
0.3 Millionen Hektar.
Es muß offen gesagt werden, daß 

in dieser wichtigen Frage das 
Ministerium für Landwirtschaft 
und das Ministerium für Meliora­
tion und Wasserwirtschaft der 
Republik große Mängel zugclassen 
haben. Das Ministerium für Melio­
ration und Wasserwirtschaft, das 
die ganze Arbeit zur Wasserver­
sorgung, auch die Planung und 
Finanzierung, zu bewerkstelligen 
hat, führte diese Arbeit ohne 
ausreichende Motivierung durch, 
wählte solche Flächen aus, die 
leichter zu bebauen sind, ohne d<*n 
Wert der Futteraufkommen und die 
Bedürfnisse der Kolchosen und 
Sowchosen an Futter in Rücksicht 
zu nehmen.

Große Mängel gab es bei dem 
Wasserschürfen in den neu organi­
sierten Wirtschaften. So wird in 
38 von den 93 neuen Schafzucht­
sowchosen. die auf Wüsten- und 
llalbwüstenländereien geschaffen 
wurden, das Profektteren und 
Bauen allein deshalb in die 
Länge gezogen, weil die Wasser­
versorgungsquellen bis jetzt noch 
nicht festgelcgt wurden.

Noch mehr: es gibt viele alte 
Sowchosen, für die die Wasserver­
sorgungsfragen noch nicht gründ­
lich gelöst sind. In einem solchen 
Riesensowchos wie der Sowchos 
..Darbasa” im Gebiet Tschimkent. 
der schon 36 Jahre besteht und 
heute über 70 000 Schafe, mehr als 
23 000 Hektar Getreidefrüchte und 
über ein Territorium von mehr als 
64 000 Hektar verfügt, gibt es nur 
einen Rohrbrunnen.

Das Mal-Plenum des ZK der 
KPdSU, das den Fragen der Was­
serversorgung der Weiden außer­
ordentlich große Bedeutung bei- 
maß, legte fest, daß im Verlaufe 
dieses Jahrfünfts im Lande 51,6 
Millionen Hektar Weideland Was­
ser zuzuführen ist. In Kasachstan 
«ollen 38 Millionen Hektar erstma­
lig mit Wasser versorgt werden und 
für 32 Millionen Hektar ist die 
Wasserversorgung umzubauen.

Im Vergleich zum vergangenen 
Jahrfünft wird in unserer Republik 
das Ausmaß der Arbeiten zur neuen 
Wasserversorgung um das Andert­
halbfache und das zur Rekonstruk­
tion um daß 4,5fache gegenüber 
den früher mit Wasser versorgten 
Flächen Anwachsen. Dadurch wird 
• ms die Möglichkeit geboten, noch 
•n diesem Jahrfünft das Problem 
ter Wasserversorgung der Weiden 

•m Grunde genommen zu lösen 
Das Ist eine sehr wichtige und ver­
antwortungsvolle Aufgabe.

Die Wasserversorgung und Ihre 
Rekonstruktion sind so zu ver­
wirklichen .daß sie den höchsten 
Effekt In der Nutzung der »Natur­

weiden bringen. Von dem Bau 
billiger Schachtbrunnen ist Ab­
stand zu nehmen, man soll sich 
mehr an den Bau von Rohrbrunnen 
und dort, wo es wirtschaftlich vor­
teilhaft ist. an den Bau von Was­
serleitungen halten.

In den Wasserversorgungsent­
würfen ist der ganze Komplex 
wasserwirtschaftlicher Maßnahmen 
vorzuschen, der die Viehtränke auf 
allen Saisonsweiden und überwin- 
teningsstellen, die Versorgung 
der Menschen mit Trinkwasser, die 
Schaffung bewässerter Acker zum 
Futteranbau gewährleisten würde. 
Auf den Umtriebsweiden sind 
möglichst viel Felder mit Liman- 
und Oasenbewässerung zu schaffen.

Die Fruchtbarkeit der Abschnitte 
mit Limanbewässerung kann man 
durch den Anbau von Mais-. Hül­
sen-. Korn- und anderer Futter­
pflanzen rapid steigern. In den Kol­
chosen „Rasswet” und namens 
/\bai, Gebiet Semipalatinsk. erntet 
man in den letzten fünf Jahren 
300—350 Zentner Maisgrünfutter 
vom Hektar.

Trotz hoher Ertragergebnisse 
bei zier Limanbewäscrung. schen­
ken die Leiter vieler Kolchose. 
Sowchose und Landwirtschaffs­
organe dieser Sache keine gebüh­
rende Aufmerksamkeit was zu 
einer rapiden Verringerung der 
limanbewässerten Flächen führte. 
Während es 1958 in der Republik 
1138 000 Hektar Ländereien mit 
Limanbewässerung gab. waren es 
1965 lediglich 885 000 Hektar.

Nach dem Fünfjahrplan ist vor­
gesehen. aus den Haushaltsmittel­
fonds neue Ingcnlersysteme der 
Limanbewässerung auf der Fläche 
von 180 000 Hektar zu bauen. Der 
Bau der Limanbewässerungsanla­
gen kann durch die Ausnützung der 
Mittel der Wirtschaften selbst er­
weitert werden; die Aufwandsko­
sten für den Bau einfacher Anla­
gen für Limanbewässerung sind 
nicht hoch und machen sich schnell 
bezahlL

In einer Reihe südlicher Gebiete 
wüsten- und halbwilstenartigen 
Charakters begannen die Kolchose 
und Sowchose mit dem Anbau von 
Futterpflanzen, zu deren Begießen 
sie das W’asser der frei ausfließen­
den Bohrungen benutzen, deren es 
in der Republik gegenwärtig über 
Tausend gibt. Für die Oasenbewäs­
serung können Wasserressourcen 
nicht nur artesischer Brunnen, 
sondern auch der Flüsse. Seen. 
Bäche und kleinerer Staubecken 
ausgenützt werden.

Die Verwirklichung eines großen 
Programms der Bodenmelioration, 
die allgemeine Einführung der 
Saatfolgen, die Durchführung der 
Arbeiten zur durchgreifenden und 
Oberflächenaufbesserung der Heu­
schläge und Weiden rücken die 
Produktion von Pflanzensamen in 
den Vordergrund. Die Berechnun­
gen zeigen, daß die Republik jähr­
lich 40 tausend Tonnen Samen er­
zeugen muß. Allein für Aussaat 
und Nachsäen, für eine durchgrei­
fende und Oberflächenaufbesse­
rung der Weiden und Heuschläge 
werden jährlich 22 tausend Tonnen 
Saatgut erforderlich sein, darunter 
400 Tonnen Samen wildwachsender 
Gräser.

Dazu ist es notwendig, daß 
jeder Kolchos und jeder Sowchos 
die Samenzucht von Futterkulturen 
und -grâsern organisiert, daß sich 
eine Reihe von Wirtschaften abf 
Anbau von Gräsern spezialisiert; 
sie müssen sowohl im Norden zur 
Produktion der Samen von Getrei­
degräsern für die ganze Republik 
als auch im Süden zur Zucht von 
Luzernesamen für die Belieferung 
der nördlichen Gebiete geschaffen 
werden.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft. die Gebietsvollzugskomitees 
sind verpflichtet, in nächster Zeit 
die Auswahl der Wirtschaften zur 
Produktion von Gräsersamen fest­
zulegen. Vorschläge zur Verände­
rung ihrer Spezialisierung, zur Er­
höhung der materiellen Interessiert­
heit der Kolchose und Sowchose an 
der Samenzucht mehrjähriger Grä­
ser und wildwachsender Futter­
pflanzen einzubringen.

Genosse Beissebaiew hebt her­
vor, daß die Verwirklichung des 
vorgemerkten großangelegten Pro­
gramms zur Bewässerung und Er­
höhung der Fruchtbarkeit des na­
türlichen Weidelands eine exakte 
Organisierung der Bau- und Nutz­
ungsarbeiten auf den Weiden not­
wendig macht. Mit dem Bau der 
Bewässerungsanlagen beschäftigt 
sich jetzt der „Kaswodstroi" de« 
Ministeriums für Melioration und 
Wasserwirtschaft. Dieselbe Orga­
nisation befaßt sich auch mit der 
Errichtung der Irrigationssysteme.

Einen großen Umfang von Be­
wässerungsarbeiten leistet außer­
dem der ..Glawrissowchosstroi”. 
Anscheineid soll man dieses Sxstem 
der wasserwirtschaftlichen Bautä­
tigkeit In der Republik beibehalte.i. 
Der bedeutend anwachsende Ar­
beitsumfang verlangt, dsß der „Kas- 
wodstroi” und „Glawrlssowchos- 
stroi“ vor allem seins spezialisier­
ten Trusts, Bau- und Montagever- 
waltungcn gefestigt werden. Es ist 
besonders wichtig, die Gebiets- und 
Zwischerayons- Unterabteilungen zu 
festigen. Zur Ausführung der Be­
wässerungsarbeiten sind mobile me­
chanisierte Kolonnen im System de< 
Ministeriums für Melioration und 
Wasserwirtschaft, des Ministeriums 
für Landbautätigkeit und der ,Kas- 
sefchostechnika" in größerem Aus­
maße, zu schaffen.

Keine Lösung fanden bei uns 
auch die Fragen einer richtigen 
Ausnützung der Bewässerungs­
anlagen. Hier herrschen Entpersön­
lichung. und Verantwortloslgkeit. 
wodurch ihr technischer Stand von 
Jahr zu Jahr schlechter wird und 
sie vorzeitig außer Betrieb kommen. 
Ihre territoriale Zerstreutheit, das 
Fehlen der mit ihrem Bau und Ar­
beitsweise vertrauten Kader in den 
Wirtsclnftei« erschweren die Aus-



Schluß des Berichts des Vorsitzenden des Ministerrats
der Kasachischen SSR, Genossen M. B. Bejssebajew, auf 

dem II. Plenum des ZK der KP Kasachstans am 22. Juni 1966
nützung der Bewässerungsobjekle.

Genosse Bejssebsjew sagt weiter, 
daß es zweckmäßig wäre. Im Be­
stand des Ministeriums für Land­
wirtschaft eine Hauptverwaltung 
für Nutzung und Aufbesserung des 
Wiesen- und Weidelands zu organi­
sieren. Für die Verwirklichung der 
Arbeiten zur gründlichen Aufbesse­
rung großer Weidemassive und zum 
Betrieb der Bewässerungsanlagen 
in den südlichen Gebieten sollte 
man Wlesenmeliorationsslationen 
mit Mellorationsabteilungen bilden.

Im neuen Planjahrlünft werden 
große Maßnahmen zur landwirt­
schaftlichen Wasserversorgung vor- 
gesehen, vermerkt der Referent Die 
Sache ist die, daß die Wasserver­
sorgung der Landsiedlungen und 
wirtschaftlicher Zentren der Kolcho­
se und Sowchose ein akutes Pro­
blem bleibt, dessen Lösung untrenn­
bar mit der weiteren Entwicklung 
der landwirtschaftlichen Produktion 
und der Erhöhung der kulturellen 
und Lebensbedingungen der Werk­
tätigen des Dorfes verbunden ist.

Ein Engpaß bleibt bei uns der

Bau der Vcrtellungsnetze der Grup­
penwasserleitungen Innerhalb der 
Siedlungen. So wurde das Trink­
wasser Von der Ischimer und Bula- 
fewer Gruppcnwasscrleltungen an 
343 Siedlungen geleitet und die 
Vcrtellungsnetze innerhalb der Sied- 
hingen sind nur in 154 Wirtschaften 
gebaut.

Das Staatliche Planungskomitee, 
die Ministerien für Landwirtschaft. 
Melioration und Wasserwirtschaft 
sind zusammen mit den Gebiets­
vollzugskomitees verpflichtet. In 
nächster Zeit das Schema einer 
wohlgeordneten Wasserversorgung 
aller Landsicdlungen und Wirt-- 
Schaftszentren der Sowchose und 
Kolchose der Republik zu erarbei­
ten. den Komplevbau von Wasser­
leitungen und ihren normalen Be­
trieb zu sichern.

Wir haben vor. In den Jahren 
1966—1970 in den Bau der Grup­
pen- und Lokalwasscrleitungcn. der 
Verteihingsnetze und anderer Ob­
jekte der landwirtschaftlichen Was­
serversorgung 222 Millionen Rubel 
zu investieren, was die Investitlo- 
nen der vorigen fünf Jahre mehr als 
um zweimal übertrifft.

HOHE BAUTEMPOS - DIE HAUPTBEDINGUNG DER 
VERWIRKLICHUNG DES GROSSANGELEGTEN 

PROGRAMMS DER BODENMELIORATION
Noch nie hat die Landwirtschaft 

Kasachstans Geldmittel zum Bau 
wasserwirtschaftlicher und Meliora- 
tipnsobjekte in solchen Ausmaßen 
bekommen, wie in diesem Planjahr- 
fünft, führt Genosse Bejssebajew 
weiter aus. Zur Verwirklichung des 
großen Programms der neuen Jrri- 
gationsbautâtigkeiL der Umgestal­
tung der vorhandenen Berieselungs- 
systeme. der Bewässerung der Wei­
den. der landwirtschaftlichen Was­
serversorgung. der Gründung der 
Sowchose auf den bewässerten Flä­
chen und der Industriebetiiebe wer­
den in der Republik für die Jahre 
1966— 1970 eine Milliarde 629 
Millionen Rubel Investitionen vor­
gesehen, darunter für Bau- und 
.Montagearbeiten — 1 Milliarde 143 
Millionen Rubel.

Im verflossenen Jahrfünft wurden 
wasserwirtschaftliche Arbeiten im 
Umfang von 340 .Millionen Rubel, 
darunter Bau- und Montagearbeiten 
für 252 Millionen Rubel geleistet. 
Wie sie sehen, werden die Kapital­
anlagen für diese Zwecke im laufen­
den Planjahrlünft fast auf das 5fa- 
che und der Umfang der Bau- und 

Montagearbeiten mehr als auf das 
4.5iache steigen.

Ein solch gewaltiger Umlang der 
Kapitalanlagen ermöglicht es. die 
wasserwirtschaftliche Bautätigkeit 
komplex, zu betreiben und folgende 
Hauptmaßnahmen zu verwirklichen:

1. Irrigationsbautätigkeit (neue 
und der Umbau der vorhandenen 
Systeme) — 729 Millionen Rubel.

2. Gründung der Sowchose (zur 
Erschließung der bewässerten Län­
dereien) — 391 Millionen Rubel.

3. Landwirtschaftliche Wasser­
versorgung (Gruppenwasserleitun­
gen und zwischenwirtschaftliche 
Objekte) — 138 Millionen Rubel.

4. Wasserversorgung der Weiden 
— 160 Millionen Rubel.

Korn fließt in die Speicher
Das Gebiet Tschimkent ist In un­

serer Republik das südlichste. Es 
beginnt als erstes mit der Aussaat 
und natürlicherweise auch mit der 
Ernte. Die Werktätigen der Kolcho­
se und Sowchose des Gebiets bau­
ten im ersten Jahr des Planjahr- 
lünlts 482 tausend Hektar mit Ge­
treidekulturen an. Der staatliche 
Bcschaffungsplan sieht die Abliefe­
rung von 7 Millionen Pud Getreide 
an die Getreideannahmestellen vor. 
Aber nachdem die Getreidebauer des 

Gebiets ihre Möglichkeiten berechnet 
hatten, beschlossen sie. in die Spei­
cher der Heimat 15 Millionen Pud 
Getreide zu schütten.

Gespräch mit 
Kapitänen der 
Steppenschiffe
Sowchos „Badamski" im Rayon 

Budynski, Die gelbe Sonnenschei­
be kroch noch langsam unterm Ho­
rizont hervor. Aber über die weite 
Steppe schallte schon das Motoren­
geratter von Mähdreschern. Autos. 
Traktoren. Das Auge reicht nicht 
aus, um die kolossalen Kornmassi­
ve zu überblicken, über die sich je 
3—4 Mähdrescher einer nach dem 
anderen bewegen.

„Wir beschlossen, bei der Ernte 
nur im Gruppenverfahren zu ar­
beiten“, -sagt der Sowchosdirek- 
tor Owanes Schaginjan. „Wissen 
Sie. die Komblnefünrer bestanden 
selbst darauf. Im vorigen Jahr hat­
ten nur einige Kombineführer in 
solchen Verfahren gearbeitet Und 
jetzt teilen wir alle 40 Mähdrescher 
in Gruppen ein.”

„Worin besteht der Vorzug die­
ses Verfahrens?“

„Darüber können Ihnen die Kom­
bineführer selbst erzählen.”

Wir fuhren an die Steppenschif­
fe von Sultan Achylbekow, Nikolai 
Issabckow und Nijas Kambarow 
heran, neben denen sich auch lang­
sam die Lastautos bewegten. In Ih­
re Kästen ergoö sich aus dem Bun­
ker des Mähdreschers goldiges Ge­
treide.

„Eine Runde ergibt 20—23 Zent­

4. Baustoff- und Bauindustrie — 
135 Millionen Rubel.

6. Kommunal-, Wohnungsbau. 
Bau von Kulturstätten und gemein- 
nützlichen Einrichtungen der was­
serwirtschaftlichen Organisationen 
— 7b Millionen Rubel.

Außerdem wird von den Sowcho­
sen zur innerwirtschaftlichen Was­
serversorgung 84 Millionen Rubel 
investiert.

Um das vorgemerkte Baupro­
gramm erfolgreich zu erfüllen, ist 
es notwendig, schon jetzt eine Reihe 
organisatorischer und technischer 
Maßnahmen auszuarbeiten und zu 
verwirklichen, vor allem: i

— Die Produktionsbasis der vor­
handenen Bauorganisationen des 
Ministeriums für Melioration und 
Wasserwirtschaft und des „Glaw- 
rissowchosstroi" bedeutend zu festi­
gen sowie innerhalb dieser Organi­
sationen neue Baubetriebe zu schaf­
fen;

— die Initiative der Kolchosen 
und Sowchosen für den Bau kleine­
rer wasserwirtschaftlicher Objekte 
mit eigener Kraft maximal auszu­
nützen;

— die Produktionskapazitäten der 
spezialisierten Proiektierungsinsti- 
tule „Kasgiprowodchos“ und „So- 
jusgiproris“ bedeutend zu erweitern, 
sowie zur Ausführung der Projek- 
tierungs- und Forschungsarbeiten 
die wissenschaftlichen Forschungs­
institute. Projektierungs- und ande­
re Organisationen heranzuziehen.

Die vorhandenen Produktionska­
pazitäten der Bauorganisationen 
des Ministeriums für Melioration 
und Wasserwirtschaft und des 
„Glawrissowchosstroi“ reichen nicht 
einmal zur Erfüllung der Pläne der 
Investbautätigkeit im Jahre 1966. 
So betragen ihre Kapazitäten zur 
Herstellung von Stahlbetonfertig­
teilen unter Berücksichtigung der 
zeitweiligen Vieleckformen 183 tau­

ner“, sagt der Brigadier Abi- 
schachman Koshambajcw, wobei er 
den Maschinenlärm zu übertönen 
sucht.

„Der Vorzug des neuen Verfah­
rens“, sagt der Kombineführer 
Kambarow. „besteht in folgendem. 
Ist bei mir. zum Beispiel, ein Ma­
schinenteil kaputtgegangen, habe 
ich neben mir einen Kameraden, 
der mir aushelfen kann. Oder um­
gekehrt. Das heißt hei uns Tuchfüh­
lung. Wenn so ein Kamerad neben 
mir gefehlt hätte, hätte ich dieses 
Ersatzstück suchen gehen müssen."

„Wie hoch ist ihr Tagessoll im 
Getreidemähen?"

„Acht Hektar pro Kopf.*’
„Und wieviel schaffen Sie?“ 
„Acht Hektar pro Kopf.”
„Jè 25 Hektar.“ „Wie erreichen Sie 

das?“ ..Durch eine rationelle Aus­
nützung der Arbeitszeit". ant­
worteten die Kapitäne der Steppen- 
schiffe. ..Alle Kombines haben elek­
trische Ausrüstung, deshalb arbei­
ten wir bis 11 — 12 Uhr nachts. Die 
Bunker entladen wir möglichst im 
Gang. Außerdem". fuhren sie 
fort, „ist auch die gute Entlohnung 
für uns ein Ansporn — wir arbeiten 
von Tag zu Tag besser." Bei sol­
cher Sorge um uns Werktätigen 
haben wir einfach nicht das Recht, 
schlecht zu arbeiten.“

Was ist 
die Ursache 
der Stehzeiten?
Auf der mechanisierten Tenne 

sind ganze Berge von Getreide. Tag 
und Nacht wird es nachbearbeitet. 
Es wurden schon mehr als 1000 
Tonnen davon an den Staat abge- 
licfert. Aber dreimal mehr bleibt 
noch auf der Tenne liegen. Wa­
rum?

„Auf der Tschimkcnter Getrclde- 
annahnieslelle müssen wir 3—4 
Stunden stehen". sagen die 
Schofföre Ordabek Machanow und 
Karantelcw.

„Nicht nur Getreideannahme- 

send Kubikmeter, was den Bedarf 
des laufenden Jahres nur zu 70 Pro­
zent deckt. Das Ministerium und 
der ..Glawrissowchosstroi" müssen 
als Hauptbetelllgte an der Ver­
wirklichung des Baus von wasser­
wirtschaftlichen Objekten, solche 
Produktionsbasen1 schaffen, die eine 
erfolgreiche Durchführung Oes gro­
ßen Bauprogramms Im nächstem 
Planjahrlünft gewârleisten können.

Schon in den nächsten Jahren 
wird es erforderlich sein, zu diesem 
Zweck Betonwerke mit einer Jahres- 
kapazität von 840 tausend Kubik­
meter, drei mechanische Reparatur­
werke mit einem Jabrcsprogramm 
6.8 Millionen Rubel. 16 Stützpunkte 

der Mechanisierung mit einem Jahres- 
programrn von 8.7 Millionen Rubel 
zu bauen und in Betrieb zu nehmen. 
Für die Gründung der Sowchose in 
den Gebieten Ksyl-Orda und 
Tschlmkent wird geplant, zwei Sl- 
llkalzitwerke zur Herstellung von 
Wandmatcrlalien mit der Jahreslei­
stung von 180 tausend Kubikmeter 
zu bauen. Außerdem wird in diesem 
Planjahifünft vorgesehen, mit dem 
Bau von Werken für Stahlbetonfer­
tigteile mit einer Jahresleistung von 
220 tausend Kubikmeter zu begin­
ne.

Unter Berücksichtigung des Pro­
gramms der wasserwirtschaftlichen 
Bautätigkeit für die nächsten 19 
Jahre werden Werke für Stahlbe­
tonfertigteile in Alma-Ata. Turke­
stan. Ksyl-Orda, Seminalatinsk, Ka­
raganda. Pawlodar. Taldy-Kurgan, 
Tschu. Jermcntau und in der Sied­
lung Tschardara, die mechanischen 
Reparaturwerke in Alma-Ata. Ksyl- 
Orda und Karaganda gebaut wer­
den.

Ein besonderes Augenmerk muß 
auf den Bau der Betriebsvereini­
gung in der Siedlung Burundai. Ge­
biet Alma-Ata, mit der Jahreskapa­
zität von 105 tausend Kubikmeter 
Stahlbetonfertigteile, darunter von 
45 tausend Kubikmeter Druekrohre 
aus Stahlbeton gerichtet werden. 
Das Bauministeriiim muß sie Zum 
festgelegten Termin im Jahre 1968 
ferligstellen.

Trotz wesentlicher Erweiterung 
der Produktionsbasis der wasser­
wirtschaftlichen Organisationen 
können wir bei der Erfüllung der 
im Fünfjahrplan vorgesehenen Ar. 
beiten ohne Mithilfe der Bauorga­
nisationen anderer Ministerien und 
Behörden nicht auskommen. Das 
Bauministerium muß einen Teil des 
Bauprogramms, hauptsächlich von 
Betrieben der Baustoff- und Bauin­
dustrie und des Wohnungsbaus in 
den Städten übernehmen.

Das Ministerium für Landbau 
wird verpflichtet sein, den Bau 
einer Reihe neuer Sowchose in der 
Bewässerungszone auf sich zu neh­
men. Das Ministerium für Montage- 
und spezielle Bauarbeiten muß an 
dem Bau von Wasserleitungen An­
teil nehmen. Die staatliche Verwal­
tung für Straßenbau beipi M'ini- 
sterrat hat auch früher und wird 
destomehr jetzt Anteil am Bau von 
Wegen und Brücken auf den neuen 
Bewässerungsländereien und am 
Umbau der bestehenden Systeme 
und der Planierung der bewässer­
ten Flächen nehmen. ..Kasselehos- 
technika" kann Hilfe in dem Um­

stellen, sondern auch einige Auto­
verkehrsbetriebe führen uns an“, 
sagte der Direktor. „So sollte 
uns der Autoverkehrsbetrieb Nr. 3 
in Tschimkent vertragsmäßig 67 
Lastautos für die Ernteclnbringung 
zur Verfügung stellen, gab aber 
nur 25. Als Ergebnis mußten bei 
uns 20 Mähdrescher im Laufe von 
fünf Tagen Stillstehen. Bei 43 ein­
satzfähigen Mähdreschern in unse­
rer Wirtschaft müßten wir täglich 
600—620 Hektar ernten, doch wir 
haben in zehn Erntetagen das Ge­
treide nur von 2 500 Hektar einge- 
bracht. haben aber H 300 Hektar 
abzuernten und in die Speicher des 
Staates 6 tausend Tonnen Getreide 
zu schütten.”

Itn Sowchos „Darbasa* arbeiten 
Schulter an Schulter die Mechani­
satoren Andreas Schulz. Machar 
Alijew. Nikolaus Lenncr, Viktor 
Kriwtschuk. Artystanbek Tulege- 
now. Alexei Poljakow und andere. 
Sie alle haben den brennenden 
Wunsch, die Erntceinbririgung so 
bald wie möglich abzuschließen. 
Aus diesem Grund trugen sie In ih­
ren Arbeitsplan eine Korrektur ein; 
im Plan war vorgesehen, die Ernte 
in 26 Tagen zu beenden, und sic 
beschlossen, die ganze Fläche in 
16 Tagen abzuernten.

Aber auch hier stehen AAähdrè- 
scher still. Warum? Weil die Leiter 
des Autoverkehrsbetriebs in Tülku- 
bass statt der versprochenen 150 
Lastautos nur 65 schickten.

„Es kommt vor, daß wir oft etwa 
4 Stunden Stillstehen müssen“, sagt 
der Kombineführcr A. Romanow. 
„In dieser Zeit könnte man 4 Hekt- 
ar Getreide mähen.”

Stockungen an den 
Getreideannahme- 
stellen
Viele Klagen hört man auch von 

den Schoffören, die das Getreide zu 
den Annahmestellen fahren. Das 
bewog mich, die Gehci leannahmc- 
stelle In Tschimkent n» besuchen, 
deren Direktor Genosse Fedotow 

bau der bestehenden Systeme und 
dem Bau kleiner Objekte in den 
Sowchosen und Kolchosen erweisen.

In Überclnstlmmiihg mit dem Be­
schluß des ZK der KPdSU und des 
Ministerrats der UdSSR, werden 
zur Ausführung der wasserwirt­
schaftlichen Arbeiten ebenfalls die 
Allnlsterlen für Energetik und Elek­
trifizierung. Transportbauwesen, 
Gasindustrie, mittleren Maschinen­
bau und andere herangezogen.

Das Ministerium für Melioration 
und Wasserwirtschaft der Kasachi­
schen SSR. die Hauptverwaltung 
für Bauwesen der Reisanbausowcho­
se und das Ministerium für Land­
wirtschaft. der Kasachischen SSR. 
die Inhaber der Titel aller Objekte 
sind, welche mit dem Mellorations- 
bau verbunden sind, sind verpflich­
tet, den Umfang der Arbeit und die 
Baufristen mit den Ministerien und 
Behörden, die zur Ausführung die­
ser Arbeiten herangezogen werden, 
zu vereinbaren.

Die Kolchose und Sowchose der 
Republik beabsichtigen über den 
Staatsplan hinaus auf Kosten eige­
ner Mittel und Kredite der Staats, 
bank die Rekonstruktion der beste­
henden Bewässerungssysteme auf 
einer Fläche von 29 000 Hektar, die 
Planierung der Ländereien auf 
einer Fläche von 100 000 Hektar und 
den Zuwachs neuer Ländereien auf 
einer Fläche von 12 000 Hektar zu 
verwirklichen.

Ein gutes Beispiel haben die Lei­
ter. die Kolchosbauern und Spezia­
listen des landwirtschaftlichen Ar­
tels ..Trudowoi pachar". Rayon 
Swerdlowsk, Gebiet Dshambul. ge­
zeigt. Sie verpflichteten sich im 
Verlaufe des Plan Jahrfünfts auf Ko­
sten der Kolchosmittel folgende Be­
wässerungsarbeiten zu verwirkli­
chen:

— Zuwachs neuer Bewässerungen 
— 2055 Hektar,

— Umbau und Rekonstruierung 
der bestehenden Systeme — 2 000 
Hektar.

— Kapitalplanierungen der Be­
wässerungsflächen — 1 500 Hektar.

— Bau von Wasserbauanlagen — 
120.

Sie wollen auch Arbeiten zur 
Wasserzufuhr für Weideland ver­
wirklichen. Das ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans hat 
diese Initiative gebilligt.

Die Ministerien und Behörden, 
die Industriebetriebe und Bauorga- 
nisalionen müssen den Kolchosen 
und Sowchosen in der Vorbereitung 
der Projekt-Anschläge . der Zustel­
lung von Ausrüstungen und Mecha­
nismen auf jede Weise Hilfe erwei­
sen.

Die weitere Entwicklung der Bo­
denmelioration, sagt Genosse Bejsse­
bajew, ist ohne eine gründliche Ver­
besserung der Entwurfs-For­
schungsarbeiten unmöglich. In den 
Jahren des Pianjahrfünfts sollen 
solche Arbeiten für 92 Millionen 
Rubel ausgeführt werden. Das 
Projektierungsprogramm wird all­
jährlich anwachsen und erreicht 
1970 24 Millionen Rubel, anstatt 
9.5 Millionen laut Plan des laufen­
den Jahres.

Es ist notwendig, alle Maßnah­
men zur Verstärkung der führenden 
Entwurfsorganisationen — der In- 

ist. Das erste, was ich dort sah. 
war eine lange Kolonne von 30—35 
Autos, die in Erwartung ihrer Rei­
he beim Kontrollpunkt standen, wo 
die Laborantinnen das Getreide zur 
Analyse nehmen. Hier steht auf 
einem breiten roten Tuch in riesi­
gen Lettern: „Willkommen, liebe 
Gctreideablieferer!“ Doch die An­
nahme ist unter aller Kritik schlecht 
organisiert. Die Zufahrtswege sind 
nicht asphaltiert, deshalb stehen 
hier stets Staubwolken, so daß 
die Autos jeden Augenblick auf­
einanderstoßen können. Derbe 
Flüche hört man hier von früh bis 
spät.»

„Da sehen Sie. wir müssen selbst 
ausladen", sagen die Fahrer. „Aus­
lademaschinen funktionieren nicht, 
weil es entweder keinen Strom gibt, 
oder weil sie kaputt sind. Daher 
verlieren wir in der Erwartung un­
serer Reihe beim Ausladen vier 
Stunden, und in dieser Zeit könnten 
wir je zwei Reisen machen. Viele 
von uns sind hierher zur Ernteein­
bringung aus dem Gebiet Koklsche- 
taw gekommen. Mit einem Wort, 
man hat uns einen schlechten Emp­
fang bereitet.“

Jawohl, einen schlechten!
Der Direktor der Getreideannah- 

mcstclle breitet betrübt die Arme 
aus:

„Ja, das Getreide kam für uns 
überraschend schnell.”

Ähnliche Zustände herrschen 
auch auf der Badamer Getreidean- 
uahmestelle.

Daß auf den Feldern des Gebiets 
Tschimkent eine reiche Ernte reift, 
war den Mitarbeitern der Gebiets- 
vrrwaltung für Getreideprodukfe 
(Leiter A. A. Dossjatnikow) sehr 
gut bekannt Und es gehörte zu Ih­
rer unmittelbaren Pflicht, der Ernte 
des ersten Jahres des Planjahr­
fünfts einen würdigen Empfang zu 
bereiten.

...Als ich aus den Wirtschaften 
wegfuhr, sank die Sonne schon un­
ter den Horizont. Doch die Felder 
lebten noch ihr Togesleben. Weit in 
der Ferne war zu sehen, wie die 
Scheinwerfer der Maschinen das 
nächtliche Dunkel aufrissen und 
üppige Getreidemassive sichtbar 
machten. Es waren die Mähdre­
scher, sie arbeiteten weiter. Der 
Steppenwind bringt das Raitern 
der Maschinen zusammen mit dem 
Duft des Getreides bis nach dem 
Dnrf Die Schlacht um das Getreide 
k: Mit weiter.

A. WOTSCHEL, 
unser Sonderkorrespondent 

stitute „Kasgiprowodchos“ und 
„Sojusglprorls“ — zu treffen, deren 
Kapazitäten sich im Fünfjahrplan 
verdreifachen sollen.

Es ist an die Schaffung neuer In­
stitute in den nächsten Jahren zu 
denken (in Zellnograd und Uralsk).

Im Zusammenhang mit dem gro­
ßen Umfang der Arbeiten in der 
kleinen Irrigation, dem Umbau des 
Bcwâsscrungsnctzes und der Bo- 
dcnplanicrung, wird die Schaffung 
von Entwurfs-Forschungsgruppen 
bei den Gebietsverwaltungen für 
Melioration und Wasserwirtschaft 
eine große Bedeutung haben.

In diesem Planjahrfünft ist es er­
forderlich. einen großen Umfang an 
Bodenmeliorations- und hydrogeolo- 
gischen Arbeiten und auch topo­
graphische Aufnahmen zu verwirk­
lichen. Das Ministerium für Melio­
ration und Wasserwirtschaft ist 
verpflichtet, den Umfang dieser Ar­
beiten zu präzisieren und zu bestim­
men. welchen Teil davon es mit 
eigenen Kräften ausführen kann 
und was den spezialisierten Organi­
sationen zu übergeben ist.

Besonders wichtig ist es. den Ar­
beitsumfang der hydrogcologischen 
Begründungen der Bewässerungs­
und Wasserversorgungsentwürfe zu 
präzisieren, die von den hydrogco­
logischen Einheiten des Ministeri­
ums für Geologie ausgeführt wer­
den sollen. In den verflossenen 
Jahren haben sie eine bedeutende 
Hilfe in der Befriedigung der Be­
dürfnisse der Landwirtschaft mit 
Wasser auf Kosten unterirdischer 
Quellen geleistet.

Das Ministerium für Geologie 
müßte seine Hauptaufmcrksamkeit 
auf eine rapide Vergrößerung des 
Arbeitsumfangs der hvdrogcologi- 
schen Erforschung des Territoriums 
der Republik lenken, der Erkundi­
gung unterirdischer Wasservorräte 
für die Bedürfnisse der Landwirt­
schaft und die Rayons aussondern, 
die tauglich zur Bewässerung mit 
unterirdischem Wasser sind. Der 
Umfang solcher Arbeiten, die frü­
her im Profekt des Planes vorgese­
hen wurden, befriedigt uns durch­
aus nicht. Er muß zumindest 
verdoppelt werden.

Auf der Basis des Kasachischen 
hydrogcologischen Trusts muß eine 
mächtige hydrogeologische Verwal­
tung gebildet werden, in deren Be­
stand neue hydrogeologische Trusts 
und Expeditionen zu organisieren 
sind, die mit Fachleuten, techni­
schen Mitteln verstärkt werden und 
für die die erforderlichen produkti- 
ons-tcchnischen Stützpunkte gebaut 
werden müssen.

Eine wichtige Rolle in der Lö­
sung des Probiemenkomplexes, der 
mit der Melioration verbunden ist. 
kommt der Wissenschaft zu. sagte 
Genosse Bejssebajew. Das Mai-Ple­
num lenkte die Aufmerksamkeit auf 
die Notwendigkeit rechtzeitiger und 
richtiger Begründung der Reihen­
folge, in der die Meliorationsmaß­
nahmen und auch die effektivste 
Ausnützung <jcr Kapitalinvestitio­
nen zu diesem Zweck durchzufüh­
ren sind: die Verwirklichung des 
Meliorationsbaus auf wissenschaft­
lich-technischem und industriellem 
Grund in einheitlichem Komplex 
mit den Maßnahmen der wirtschaft­
lichen Bodenerschließung, ohne 
Zeitverlust zwischen der Vollen­
dung der Bauarbeiten und ihrer 
landwirtschaftlichen Ausnützung 
zuzulassen.

Im Licht der Beschlüsse des Ple­
nums gewinnt für uns die wissen­

STAUSEEN GEBEN DEN 
FELDERN WASSER
..Durch öle Errichtung großer 

Wasserbauzentralen kann in der 
Sowjetunion nicht nur die mächti­
ge Kratt der Flusse in Stromkraft 
nmgesetzt. sondern auch das wich­
tige Problem der Irrigation gelöst 
werden", sagte der stellvertretende 
Chefingenieur des Instituts „Gi- 
droprojekt" I. A. Terman zu dem 
TASS-Korrespondenten A. Medwe­
dew. Das Gespräch fand anläßlich 
der Beschlüsse des Mai-Plenums 
des ZK der KPdSU über die wei­
tere Entwicklung der Bodenmeliora. 
tion statt.

Der Stellvertreter des Chefinge­
nieurs des „Gldroprojekt" teilte 
mit. daß der nützliche Rauminhalt 
Stauseen unserer Wasserkraft­
werke gegenwärtig 88 Milliarden 
Kubikmeter ausmacht Diese unge­
heure Wassermenge wird im Laufe 
des ganzen Jahres hauptsächlich 
zur Erzeugung von Elektroenergie 
ausgenßtzt.

In den Entwerten war jedoch 
vorgesehen. 9.6 Millionen Hektar 
auf Kosten der Stauseen in den 
Trockengebletcn zu berieseln und 
(ast zweimal mehr Ländereien zu 
bewässern. Diese Möglichkeiten 
wurden bischer nicht ausgenutzt. 
Etwas Aber 1 100 000 Hektar erhal­
ten gegenwärtig aus den Stauseen 
der Wasserkraftwerke das heißbe­
gehrte Maß, so daß die Irrigato­
ren noch große Reserven haben.

I. A. Terman führt zwei Beispiele 
an. Die Wasserkraftwerke Mlnge- 
tschaurskaja und Warwarinskaja 
an dem Fluß Kura geben die 
Möglichkeit, eine Million Hektar in 
der Knra-Arax-Niederung zu be­
wässern. Für den gebirgigen Trans­
kaukasus ist das nicht wenig. Der 
Stausee des Kachowka-Wasser­
kraftwerks am Dnepr kann zur 
Bewässerung von 2 Millionen 
Hektar «usgenOtzt werden, wobei 
der Nord-Krimkanal Immer weiter 
gezogen wird.

Bef der Nutzbarmachung der 
Stauseen der Wasserkraftwerke 
wird der Irrigation und Wasser­
versorgung der Vorzug gegeben. 
Diese Zweige haben das Vorrecht 
auf Wasser, ihre Forderungen, 
wenn sie ökonomisch begründet 
sind, werden In erster Linie erfüllt. 

schaftlich begründete Fragenlösuig 
der richtigen Projektierung der Be­
wässerungssysteme. ihrer Ausnut­
zung. der Organisierung komplexer 
Forschungen, der Projektierung und 
Verwirklichung von Bewâsserungs- 
maßnahmen. der Verbesserung und 
der rationellen Ausnützung riesiger 
Weidemassive. der Liman- und 
Oasenbewässerung, so auch der 
landwirtschaftlichen Wasserversor­
gung mit effektiver Ausnützung zu 
diesem Zweck der reichen Vorräte 
unterirdischer Gewässer, besonders 
in den Wüsten- und Halbwüstenzo­
nen der Republik.

Das Ministerium Landuirtschaft. 
die Akademie der Wissenschaften 
der Republik und andere Behörden 
haben in kuizer Frist die wissen­
schaftliche Begründung der komple­
xen Ausnützung von Boden- und 
Wasser ressourcen auszuarbeilen. 
wie auch ökonomisch begründete 
Vorschläge über die Richtung der 
weiteren Entwicklung der Land­
wirtschaft nach den Naturzonen 
Kasachstans für die nächsten zehn 
— fünfzehn Jahre zu machen.

Genosse Bejssebajew sagte fer­
ner. daß in der weiteren Entwick­
lung der Melioration die cntscheide- 
ne Rolle den Fachleuten zusteht. 
Die Republik muß über eine ausrei­
chende Anzahl von Spezialisten 
mit Hoch- und Mittelscbcilbildung 
für die Wasser- und Landwirt- 
schaftsorgane verfügen,-» Es ist un­
normal. wenn in den WasseiWirt­
schaftsorganen an die 25 Prozent 
und in den Sowchosen UQd Kolcho­
sen 15 Prozent Ingenieur-: und Tech- 
nikerDostcn von Praktikern ohne 
Spczialbildung bekleidet werden.

Im Jahre 1970 wcrden^usätzlich 
zu den vorhandenen Käsern mehr 
als 8 000 Fachleute mit ,'hvdiomelio- 
rativer Hoch- und Mittelschulbil­
dung benötigt werdert: EVist voll­
kommen klar. daß miLden Kräften 
der existierenden Lehranstalten die­
se Anforderung nicht befriedigt 
werden kann.

Gegenwärtig sind praktische Vor­
schläge zur Versorgung-der Repu­
blik mit Fachleuten für Hydromelio­
ration und Mechanisierung wasser­
wirtschaftlicher Arbeitet, vorberei­
tet. Im laufenden Jahrfünft ist die 
Erweiterung des Hydronfellorations- 
instituts in Dshambul’ vorgese­
hen. der Bau von Hydromcliora- 
tionstechniken in Alma-Ata. Dsham­
bul. Uralsk und Pawlodar, die Bil­
dung von Mechanfsationsabteilun- 
gen für meliorativen Arbeiten in 
fünf bestehenden Techniken und die 
Umgestaltung des Technikums für 
Mechanisierung in Wannowka in 
ein Hydromeliorationstechnikum.

Die Republik empfindet einen gro­
ßen Bedarf an qualifizierten Bauar­
beitern und Mechanisatoren für die 
Komplettierung wasserwirtschaft­
licher Organisationen. Zu dicsenf 
Zweck wird bis 1970 die Ausbildung 
von etwa 100 000 qualifizierter 
Mirabs. Bewässerern. Bauarbeitern 
und Mechanisatoren für die Wasser­
wirtschaft in berufs-tecbnischen 
Schulen und Kursen vorgesehen.

Genosse Bejssebajew sagte wei­
ter. daß das vom Mai-Plenum des 
ZK der KPdSU vorgesehene weitge­
hende Bodenmeliorationsprogramm 
von allen Werktätigen des ganzen 
Landes, also auch Kasachstans als 
eine lebensnotwendige Sache auf- 
gefaßt wurde, die berufen ist. die 
Schaffung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus zu be­
schleunigen.

Jetzt steht in den Kolchosen

Welche Rolle können bei der Ent­
wicklung des bewässerten Acker­
baus die Wasserkraftwerke an der 
Wolga spielen?

Hier kann von drei Wasserkraft­
werken die Rede sein. Der nützliche 
Rauminhalt der Stauseen des W. 1. 
Lenin-Kraftwerks. des Saratower 
und des Wasserkraftwerks namens 
XXII. Parteitag der KPdSU an 

der Wolga beträgt 43 Milliarden 
Kubikmeter. Diese Wassermenge 
ist zureichend zur Bewässerung 
von Ländereien in den Gebieten, 
die oftmals von der Dürre 
lieimgesucht werden.

Im laufenden Planjahrfünft wird 
man an der Wolga eine Reihe von 
Irrigationssystenien für etwa 
500 000 Hektar errichten Es wurde 
auch beschlossen, im Gebiet Astra­
chan und in der Kalmykischen 
ASSR Bewässcrimgswcrke für den 
Reisanbau zu schaffen. In den Ge­
bieten am Mittel- und Unterlauf 
der Wolga wird man die Fläche der 
bewässerten Felder auf 2 Millionen 
Hektar bringen. Eine weitere Mil­
lion Hektar wird nach der Inbe­
triebnahme des Kanals Wolga-Ural, 
mit dessen Bau man beginnt, be­
wässert werden.

Einige Worte über den Kanal 
Wolga-Don und das Zimljanskaja- 
Wasserkraftwerk. Von dem Zim­
ljansker Stausee zieht sieh der 
Don-Hauptkanal in die Steppe. Der 
Wolga-Don Kanal speist das War- 
warowsker Bewässerungssystem. 
Die fortgeschrittensten Wirtschaften 
erzielen auf den bewässerten Fel­
dern großartige Ernten an Gemüse, 
Reis. Weintrauben und Obst. 
Jedoch wiederum werden nicht alle 
Möglichkeiten ausgenützt. Wenn 
laut Entwurf 750000 Hektar be­
wässert werden können, so sind es 
vorläufig erst 150000 Hektar. Zwar 
wurde schon eine große Arbeit ge­
leistet. so daß In der nächsten Zeit 
die Fläche der bewässerten Felder 
verdoppelt werden kann.

Welche vnn den heutigen Arbel- 
ten der Projektanten stehen in 
Verbindung mit der Lösung des 
Irrlgatlonsprobleiiis?

Sie beziehen sich hauptsächlich 
auf die Gebiete Mittelasiens. Im 
Becken des Amu-Darja, der durch 
den Zusammenfluß der Flüsse 

und Sowchosen bevor, konkrete 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Grundstücke auszuarbeiten. An die­
ser Sache haben alle Fachleute der 
Landwirtschaft, alle Kolchosbauern 
und Sowchosarbeiter aktiven Anteil 
zu nehmen.

Die Kolchosen und Sowchosen der 
Republik hatten zum 20. Juni den 
Plan der Bewässerung von land­
wirtschaftlichen Kulturen erst zu 60 
Prozent erfüllt. Es wiederholen sich 
die Fehler der vorhergehenden 
Jahre, als in vielen Wirtschaften die 
ständige Tag- und Nachtbewässe­
rung nicht organisiert war, die 
spezialisierten Brigaden und Grup­
pen nicht mit Bewässerein komp­
lettiert waren, und die progressive 
Arbeitsentlohnung nicht angewandt 
wurde. Höchst unbefriedigend wer­
den die Bauarbeiten in der Wasser­
wirtschaft geführt Der Plan an 
Kapitalanlagen wurde in fünf Mo­
naten nur zu 69 Prozent, und die 
Montage-Bauarteiten — zu 65 Pro­
zent erfüllt

Bei einem Jahresplan der Kapi­
talanlagen für das Ministerium für 
Melioration und Wasserwirtschaft 
von 80.8 Million Rubel, wurden im 
Verlaufe von fünf Monaten alles 
in allem 18 Millionen Rubel 
(22 Prozent) verausgabt: im 
„Glawrissowchosstroi“ sind es 
dementsprechend 73.3 Millionen 
und 21.1 Millionen Rubel (30 Pro­
zent): in Jen Organisationen des 
Ministeriums für Gasindustrie wur­
de von 11.6 Millionen Rubel nur 2 
Millionen Rubel verausgabt (18 Pro­
zent). Der Jahresplan der Montage­
arbeiten dieser Organisationen ist 
auf 112.5 Millionen Rubel festge­
legt aber in fünf Monaten wurden 
nur 25.3 Millionen Rubel verausgabt 
(21.6 Prozent).

Äußerst unbefriedigend ist die 
Planerfüllung für fünf Monate in 
den Gebieten: Semipalatinsk — 42 
Prozent: Nordkasachstan — 46 Pro­
zent; Ostkasachstan — 52 Prozent; 
Dshambul — 57; Uralsk — 63; Ak- 
tjubinsk — 64; Zelinograd — 64 
und Pawlodar — 66 Prozent

Langsam werden für Kasachstan 
wichtige Objekte von Oiganisatio- 
nen der Unionsministerien gebaut 
„Glawrissowchosstroi“ hat den 
Plan der Bewässerung des am lin­
ken Ufer gelegenen Ksyl-Orda-Mas- 
sivs für fünf Monate nur zu 49 
Prozent, beim Badamsker Wasser­
becken — zu 69 und des Kent-Bal- 
dybreker Systems — zu 49 Prozent 
erfüllt. Die Organisationen des Mi­
nisteriums für Energetik und Elek­
trifizierung der UdSSR haben den 
Plan der Bauarbeiten des Pawloda­
rer Massivs der Irtysch-Niederung 
zu 20 Prozent, des Wjatscheslawer 
Wasserbeckens zu 40 und des Uide- 
ner Bewässerungssystems zu 60 
Prozent erfüllt

Die Aufgabe besteht darin, sofort 
diese und andere ernste Mängel bei 
der Organisation der laufenden 
landwirtschaftlichen Arbeiten zu 
beseitigen.

Erlauben sie mir der Überzeu­
gung Ausdruck zu geben, daß die 
Parteiorganisation der Republik 
alle Bemühungen darauf richten 
wird, um die Kolchosbauern. Sow­
chosarbeiter. alle Werktätigen zur 
Erfüllung der Beschlüsse des XXIII. 
Parteitags und des Mai-Plenums des 
ZK der KPdSU zu mobilisieren, um 
eine radikale Steigerung der Ergie­
bigkeit des Bodens, eine höhere 
Kultur Jes Ackerbaus, hohe und sta­
bile Ernten an Getreide und ande­
ren Kulturen zu erzielen.

Wachsch und Pjandsh entsteht 
werden gegenwärtig 2 Millionen 
Hektar bewässert. Es könnten 
jedoch 5—6 Millionen äußerst 
fruchtbaren Bodens sein. Dazu 
muß nur der Abfluß des Amu- 
Darja geregelt werden. Die Inbe­
triebnahme des Nurek-Wasserkraft- 
Werks kann das Problem noch 
nicht endgültig lösen. Deshalb 
hat das Institut „Hydroprojekt" 
den Entwurf zum Bau der Tjuja- 
Mujunsker Wasserbauzentrale am 
Amu-Darja mit einem großen Stau- 
see erarbeitet. Dadurch werden die 
Felder von Choresm und in Kara- 
Kalpakien bewässert werden kön­
nen. Das Schema der vollständi­
gen Nutzbarmachung des Flusses 
Pjandsh. der zwei Drittel des 
Abflusses des Amu-Darja gibt 
wird ausgearbeilet. Das Hauptziel 
besteht darin, eine Kette von Stau­
seen am Pjandsh zu schaffen.

Das Institut erarbeitet den Ent­
wurf eines Wasserkraftwerks am 
Wachset), des Rogunskcr Kraft­
werks mit einer Leistungsfähigkeit 
ion 3.2 Millionen Kilowatt. Der 
nützliche Rauminhalt seines Stau­
sees wird 9 Milliarden Kubiknjeter 
betragen. Die Verwirklichung all 
dieser Entwürfe verändert wesent­
lich den Maßstab der Irrigations­
entwicklung im Becken des Amu- 
Darja.

Zum Schluß der Unterhaltung 
sagte I. A. Terman. daß die Errich­
tung großer Wasserkraftwerke mit 
Stauseen es ermöglicht, einen Teil 
ihres Wassers zur Bewässerung 
auszunülzen und dabei die Irriga­
tion auf moderner technischer 
Grundlage diirchzufilhrcn — mit 
Maschinen. Mächtige Pumpsta- 
tionen. die in der Zone dieser Was­
serkraftwerke gebaut werden, kön­
nen mit billiger Stromkraft In 
Gang gesetzt werden. Sie heben 
das Wasser auf hoch über dem 
Fluß gelegene Felder. Das Ist 
sehr wichtig, denn bei der Bewäs­
serung der Wolgasteppen muß das 
Wasser auf 25—30 Meter gehoben 
werden. Aus dem Amu-Darja muß 
das Wasser auf 80 und sogar 120 
Meter in die Karschinsker Steppe 
gehoben werden. Diese Arbeit wer­
den elektrische Maschinen sehr gut 
bewältigen. (TASS)



GERECHTE ENTLOHNUNG— 
GUTE ARBEIT

Materieller Vorteil ist. wie es von 
den jüngsten. Partei- und Regie- 
rungsbeschlüSen bestitigt nurde, 
ein starker Hebél den Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität. Neben der 
moralischen, trägt die meteilellc 
Stimulierung wesentlich dazu bei. 
die gesellschaftliche Produktion in 
der Land« irtscliaft tu vergrößern.

Der Arbeitstag ist längst zu En­
de. aber die Mitglieder der mechani­
sierten Heumähergruppe von Sa- 
char Gainutdinow arbeiten .nocn 
Durch das Tal bewegen steh die 
Heumähaggregate von Sowct Ltc- 
genow. Sagingalia Njirmuchatnbe- 
tow und Samin Buram.baicw. Auf 
der Erde liegt das kurz abgeniähté 
Gras. In der Abenddämmerung sieht

Schon für Juli
Pawlodar. Die Belegschaft des 

Kombinats ..Maikai'nsoloto" erfüll­
te in Ehren ihre Verpflichtungen — 
den Tag der Wahlen in den Ober­
sten Sowjet der UdSSR mit einer 
vorfristigen Erfüllung des Halb- 
Jahcplans in der Bruttoproduktion 
zu b.egehen. Jetzt werden schon auf 
Rechnung Juli Gold-, Silber-, Blei­
konzentrate produziert. Das Sechs­
monatsprogramm der Gewinnung 
von Kupfer und Zink aus den Po- 
Ivmetallerzcn steht vor der Vollen­
dung.

(KasTAG)

Nach der Schule 
aufs Land

Zelfnograd. Fast alle Abiturien­
ten der Schule des Sowchos „No- 
womarkowski“. In? Rayon Jarmen- 
tau beschlossen .sich der Land­
wirtschaft zu widmen. Die Liebe 
zur Scholle brachten ihnen ihre 
Ellern, die Schule und der vor 
drei Jahren gegründete Rat für 
kommunistische Erziehung der Her­
anwachsenden Generation bei

(KasTAG) 

____ _________________________ , *

AN DER 
SCHWELLE 
DES GRODEN 
LEBENS

Jeder Frühling bringt Robert 
Philippowitsch heue Sorgen. Auch 
jetzt findet er keine Ruhe, weder 
zu Hause noch in der Schule. Von 
der fünften Klasse an leitet er die 
10-B. und heute bat «eine Klasse ■ 
Abgangsprüfung in Physik.

Im Verlaufe von 25 Jahren hätte 
er-sich schon an vieles gewöhnen 
können, doch jedesmal, wenn seine 
Zöglinge vor der Tür des Prüfungs­
saales stehen, ist es ihm, als ob er 
selbst eine Prüfung hätte. Und die-! 
ses Jahr- ist ja’ein besonderes Jahr. | 
da allein die Amankaragajer Schu-1 
le 94 Absolventen hat

Um das weitere Schicksal diese, 
jungen Menschen . kümmern sich 
heute nicht nur Lehrer und Eltern, 
sondern auch die ganze Öffentlich­
keit Die Absolventen stehen an der 
Schwelle des großen Lebens, Die 
Kommission für Einrichtung auf 
Arbeit der Absolventen hat schon 
bestimmt, wo und wieviel Abituri­
enten auf Arbeit, eingestellt werden 
können, wobei Fähigkeiten und Nei­
gung eines jeden in Betracht ge- j 
zogen wurden.

Vor dem Prüfungstisdi stehen 
jetzt Valeri Makärenko und Rein­
hardt Klassen. Valeri ist Anwärter 
auf die Goldene Medaille. Das gan­
ze.Schuljahr hindurch standen ihre 
Bilder auf der Ehrentafel Bisweilen 
sind .diese za;ci verschiedenen Ge- ; 
müter gleichen Weges gegangen. < 
jetzt aber wird er sich wohl teilen ’ 
Valeri sieht jung und'doch männ­
lich aus. ist ernst und willensstark. I 
ein künftiger Ingenieur

Reinhardt ist ein ruhiger Knabe. ] 
spricht wenig, aber besonnen und 
das bringt ihm Achtung seiner Ge­
nossen. Auch er will studieren, doen 
verstehen beide, daß die richtige 
Wahl des Berufes sich nur tp der 
praktischen Tätigkeit bewähren 
kann.

Alla Hilz sieht schon ganz er­
wachsen aus. Ein selbständiger, be­
harrlicher Charakter. Ihre Freundin 
Else Lehmann erzählt wie gründ­
lich und tiefgehend Alfa-jedes Fach 
studiert.

Robert Philippowitsch erinnert 
sich an Allas glänzende Leistung, 
als sie für einen Schülerabend den 
Vortrag fâber W 1. Lenin schrieb. 
Sie wird -wohl - einst Journalistin 
werden...

Nikoiaj Wilgoscha und Albert 
Köpp sind versessen auf die Ma­
schinen. Sie wollen jetzt als Auto­
fahrer arbeiten, und wenn sie sich 
in ihrer Berufswahl nicht getäuscht 
haben, werden sie Mechanik studie­
ren.

30 Schüler wollen Lehrer werden 
Darum gehen sie noch ein Jahr in 
die pädagogische Klasse und kön- 
pen dann in den . Anlangsklassen 
arbeiten. Das sind die, denen ihre 
Lehrer zum Ideal des Lebens wur- 
<Jen. 1

Auch Robert. Jlilz gehört zu die­
sen Idealen.

Die Anerkennung uijd.den Dapk. 
die er jährli<;l),v'op seiner) Abgangs- 
Schülern erntet' sind für ihn.die 
schönste ßélobnupg. das höchste 
Glück. Mit. sicherer Hand führt er 
die Jugend'ins große Lehen ein.

J. SARTISON 
Gebiet Kustanaj

man das Aggregat von Aman Bai- 
tulekow. der mit einem fast 15 Me­
ter breiten Traktorenrechen das ffc- 
mühte Gras in Wälle zusammen- 
schlappt Die Traktoristen Sftken 
Burambajew und Schangirei Muku- 
tow schleppen das Heu aus den 
Wällen in Haufen

In diesem Jahr arbeite! -dieses 
Kollektiv nach der neuen Akkord-’ 
Prämienentlohnung. In den ver­
gangenen Jahren bekamen die Me­
chanisatoren für die gemähte Fläche 
bezahlt, deshalb machten sie sich 
wenig Sorgen um das Heuauflesen. 
Jetzt ist cs anders: gezahlt wird 
nur für das gemähte und gescho­
berte Heu. Deshalb «nbeiten die 
Traktoristen und ihre Gehilfen auch 
von früh bis spät Ganz besonders 
steigerte sich die Aktivität der Mä­
her als sic erfuhren, daß allen Teil­
nehmern der Heumahd für die er­
sten zehn Tage des massenhaften 
Heumähen« 60 Prozent und für die 
folgenden 20 Tage 30 Prozent ihres 
Gründlohns zusätzlich gezahlt wer­
den

Die ersten Ergebnisse sprechen 
davon, daß diejenigen, die für die 
gelieferte Produktion entlohnt wer­
den, besser arbeiten Im Verlaufe 
von drei Tagen hat dit Arbeitsgrup­
pe von Gainitdenow mit zwölf Mäh­
maschinen bei einem Tagessoll von 
80 Hektar über 300 Hektar Heu ge­
mäht und nnc'ofähr 1000 Zentner 

-Heu beschafft. Für jeden Zentner 
bekommen die .Mechanisatoren 45 
Kopeken plus 60 Prozent nachdem 
das Heu geschobert und von der 
Administration angenommen ist.

Die Arbeitsgruppe wird bis zum 
I. August I7 0CO Zentner Heu mä­
hen und schobern, wofür die Mäher 
zusätzlich 25 Prozent vom Lohn 
für die gelieferte Produktion erhal­
ten. Wenn die Gruppe den Hcubo- 
schaffungsphn.überbietef. so be­
kommt sie 20 Prozent des Wertes 
der überplähmäBigen Produktion

Die Hcumähér sind bestrebt die 
Stehzeit der Maschinen zu verkürzen, 
besser zu ihähen. das gemuhte Heu 
reiner aufzulesén Wenn irgendje­

Am 22. jdnl trafen sich in Ze 
linograd dlè FuBballmannschatten 
„Zellnnlk” liÄä eine Auswahlmann­
schaft der Véferanen des Fußballs 
der Stadt. Moskau. Unter den Fuß 
ballern der Hauptstadt waren 10 
„Vordienle Meister des Sports der 
UdSSR“, darunter Igor Netto, Kon­
stantin Beskow u. a. Die Gäste ge­
wannen mH Not' und Mühe gegen 
die energische Zelinograder EH 
1 zu 0.

UNSER BILD: „Zelinnlk“ stürmt 
das Ter der Moskauer.

Foto: D. Neuwirt
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Nazi-Mörder vor Gericht Im Interesse des
Bonn. (TASS). Am 20 Juni be­

gann in Bremen der Gerichtsprozeß 
gegen den Naziverbrecher Fritz 
Hildebrandt, der 1942—1944 die 
Operation zur .Massenvernichtung 
von Greisen. Frauen, und Kindern 
im Raum von Peremyschl 
unJ Dragobybcii geleitet hat.

Als SS-Obersturmführer befahl 
der Henker nicht nur die Vernich­
tung von Menschen, sondern er­
schoß auch eigenhändig völlig un­
schuldige friedliche Bürger.

Gemäß der Anklageschrilt 
Hildebrandt Oktober 1942 
Judenvernichtungsaktion bei 
remysebl geleitet. 1943 stand er an 
der Spitze mehrerer Aktionen, bei 
denen viele hunderte friedliche 
Bürger ermordet wurden. Im März 
1944 führte er eine Vernichtungs­
aktion in Dragobytsch gegen Men­
schen jüdischer Abstammung an,

hat 
eine 
Pc-

Im NATO-Rat
Paris. (TASS) Die Frage des 

Status der französischen Truppen in 
Westdeutschland war Gegenstand 
der Erörterung auf .einer Sitzung 
des NATO-Rats. Wie bekannt wur­
de. sprach zu Beginn der Sitzung 
der französische Vertreter Je Leus- 
se. Er erklärte, daß die französische 
Regierung die politischen und 
juristischen Aspekte des Problems 
studiere. Was das Zusammenwirken 
der französischen Streitkräfte mit 

• den NATO-Truppcn. Im falle eines 
militaristischen Konflikts betrifft, 
so sei dies Sache der militärischen 
Planung, d. i der Generalstäbe.

Der Vertreter der BRD, der in der

Weltkonferenz 
über die Boden­
reform 

Rom. (TASS). Hier begann 
eine Weltkonferenz über die Ver- 
xviikllchung der Bodenreform. Die

mand mit seinem Aggregat slehen- 
hleibt, so eilen ihm alle zu Hilfe.

Im Bestand der Arbeitsgruppe 
sind solche Hilfsarbeiter wie die 
Menschèn uüf den Mfilimascliinert« 
die Mcsserschlcifcr. der Arbcistbe- 
rechn er. Sie werden alle selbst vom 
Kollektiv ausgcwählt und ihre Ar­
beit wird von dem Lohn der Gruppe 
bezahlt. Dieses veranlaßt die Me­
chanisatoren mehr Arbeit auf sich 
seihst zu nehmen und mit Arbeits­
kraft zu sparen. In Gainitdenows 
Vhcitbgriippe arbeiten auf den 
Mähmaschinen anstatt 12 nur I 
Menschen. Ein jeder von ihnen be­
kommt 70 Prozent \on dem Lolin 
des Traktoristen gezahlt. Das Wech­
seln und die Regulierung dcr-.M'*- 
sei bestellt selbst der Gruppenlei­
ter

In den Empfehlungen der Gc- 
hictsvcrwaltiing Landwirtschaft 
sind alle Entlohnungskocffizientc 
für alljC Mitglieder einer Hcub?- 
scliaffungsbrignde vorgesehen, da­
runter auch die Entlohnung der 
Hilfsarbeiter. Wir beschlossen, den 
Mechanisatoren das Recht zu über­
lassen, selbst den Lohn innerhalb 
der Brigade hi verteilen Dort, wo 
sic nicht imstande sind, diese Frage 
zu lösen, wird die Arbeit lauf den 
Lohnlarifcn entlohnt.

Die Fulterboschaffungsbrigade 
von Cliashacban Bisscnow verteilt 
den Lohn seit 1963 selbst, und an 
ihrem Beispiel überzeugten wir uns 
von der hohen Effektivität dieses 
Systems der \rbcltscntlolinung.

In diesem Jahr sollen wir in 34— 
40 Arbeitstagen 50 000 Zentner Heu 
beschaffen Gegenwärtig sind in 
der Heubeschaffung 5 Brigaden und 
Gruppen tätig, darunter eine Briga­
de und eine Gruppe die laut dem 
Akkord-Prämiensystem entlohnt 
wird Die Erfahrungen der besten 
Arbeitsgruppen ermöglichen cs, 
schon im nächsten Jahr in allen un­
seren Heumäherbrigaden ein sol­
ches Entlohnungssystem cinziifüh- 
rcn.

A. TSCHEREKAJEW.

Direktor des Sowchos „Ankatlnskl“ 
Gebiet Uralsk

die der Vernichtung entgangen wa­
ren.

Bezeichnend ist. daß die Ver­
brechen Hildebrandts schun 1950 
allgemein bekannt worden waren. 
Der ehrwürdige und florierende 
Bremener Geschäftsmann, der er 
nach dem Kriege geworden ist, 
wurde von einem ehemaligen Lager­
häftling erkannt. Das Gericht gegen 
Hildebrand!, erst 1953 veranstaltet, 
verurteilte ihn zu 8 Jahren Gefäng­
nis. 1955 war der Mörder aber schon 
wieder auf freiem Fuß.

Der hier in Bremen eröffnete Pro­
zeß wird, wie die westdeutsche 
Presse bemerkt, etwa 9 Monate 
dauern. In seinem Verlauf, sollen 
nahezu 350 Zeugen vernommen 
werden. Es ist jedoch schwer zu 
sagen, ob der Naziverbrecher end­
lich der gerechten Strafe zugeführt 
wird.

Diskussion sprach, gab zu ver­
stehen, daß die französisch-west­
deutschen Verhandlungen, die vor 
einigen Tagen über den Status der 
französischen Truppen in West­
deutschland geführt wurden, nicht 
wiederauf genommen würden, ehe 
diese Frage im NATO-Rat „ge­
bührend” erörtert worden sei..

Die Vertreter mehrerer NATO- 
Staaten gaben in ihren Reden dem 
Wunsch Ausdrück, daß Frankreich 
nicht endgültig mit dem NATO- 
Block breche und sich an einem 
System des „Austausches von In­
formationen im Falle eines Luft­
alarms“ beteilige.

Die nächste NATO-Ralssilzimg 
Ist für den 28, Juni angesetzt.

Konferenz findet 
Ernährqngs- und 
Organisation der 
nen statt.

Die Sowjetunion ist auf der Kon­
ferenz, die bis zum 2. Juli dauern 
wird, durch Delegationen der 
UdSSR, der Ukraine und Beloruß­
lands vertreten.

im Rahmen der 
Landwirtscliafts- 

Vereinten Natio-

Zwischen 
und Erde

Es gab eine Zeit. da der 81 m 
hohe Glockenturrrf Iwan des Gro­
ßen im Kreml der höchste Bau In 
Mbskad war. In den 20gcr Jahren 
unseres Jahrhunderts errichtete der 
Ingenieur Schlichow auf der Scha- 
bälowkn einen Rundfunkmast aus 
Metall, der doppelt so hoch war 
wie der Glockeiltutm im Kreml. 
Nach dreißig Jahren war auch die­
se Spitzenleistung übertroffen — 
auf den Lertlnbergen wurde das 

1 neue Gebäude der Moskauer Uni­
versität gebaut, dessen Höhe zu­
sammen mit der Spitze 242,5 ni 

’ beträgt. Und ganz unlängst, in die­
sem Frühling, wurde auch diese 
Höhe durch deir Im Bau befindlichen 
Fcrnschturni in Oslankino über­
boten.

Man sieht diesen Turm — ein 
wahres Wunder des Ingenieur-Ge­
dankens — schon viele Kilometer 
\or Moskau. Jede Woche wächst 

1 er um weitere 5 m 25 cm höher in 
den Himmel. Vorläufig erreicht 
sein Wuchs schon über 300 m. d. h. 
er ist hoher als ein lOOstöckiges 
Haus.

Auch aus der Feine scheint dieser 
Turm ein Riesenbau zu sein Kommt 
man näher, so empfindet man ihn 
als etwas geradezu Zyklopisches, 

i Der Durchmesser an seiner Grund- 
! läge ist 60 m. Der einzigartige Bau 

I sicht auf zehn „Beinen”, die lief 
in der Erde fußen Die Entfernung 
zwischen diesen Stützen betrag* 
etwa 8 m.

Am Fuße des Riesenbaus breitet 
sich eine ausgedehnte Arbeitsbühne 
aus. Hier wird die Metallarmatur 
vorbereitet und dann von einem 
Kran auf eine Austragunsfläche in 
64 m Höhe gehoben. Ein zweiter 
Kran, der ganz oben auf der Spit­
ze des Krans steht, hebt das Metall 
auf die Montagebühne. Hier binden 
die Montagearbeiter die Armatur.

Am Fuße des Turms befindet sich 
auch eine Betonfabrik. Speziell 
für den Turmbau produziert sic 
hochfesten Beton der Marke „400”. 
Innerhalb des Turms befindet sich

Fortschritts
Mogadisclo. (TASS). Der Mini- 

stei Präsident Somalias. Abdirizag 
Haji Hussein, hat die Bevölkerung 
auigerufen, der Abhängigkeit So­
malias von Ausländischen Importen 

’ im besonderen vom Import land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse ein 
Ende zu setzen: der Ministerpräsi­
dent sprach auf einer Versammlung 
von leitenden Funktionären und 
Mitgliedern der regierenden Partei 
des Landes, der Jungsmal-Liga.

Um das zu erreichen, sagte der 
Minisfcrpräsidcnt, gelte es für das 
Volk Somalis, beharrlich im Inte­
resse des Fortschritts des Landes 
zu schaffen. Der Ministerpräsident 
betonte, es sei wichtig, daß der 
Ackerbau vorankommt. Es gelte 
Nahrungsmittel selber zu erzeugen 
und sie nicht aus dem Ausland 
einzuführen. Somalia sei keines­
wegs ein armes Land. Es habe Res­
sourcen genug, um das Leben des 
Volkes zu verbessern. Es komme 
darauf.an, daß die Menschen diese 
Ressourcen durch hingebungsvol­
les Schaffen nutzen,

Für Selbständig
keit, gegen 
konservative
Politik

Rom. (TASS). Die italienische 
Regierung muß den Forderung des 
Volkes Gehör schenken, sic muß 
aus der NATO austreleii. die per­
manente sklavische Gefügigkeit 
gegenüber dem amerikanischen Im­
perialismus einstellen — erklärte 
Pietro Jngrao, Mitglied des Polit­
büros der KP Italiens, auf einer 
Großkundgebung, die in Terni zum

Himmel
ein Fahrstuhl, der den Beton au! 
die Montagebühne befördert.

Und was tut 'Jffcn nun hier auf 
einer Höhe von 300 m. gleich unter 
den Wolken? Wie arbeiten hier 
die Montagearbeiter?

Sie arbeiten auf einer ‘ runden 
Bunflt, die von allen Selten mit 
grünem Zeltstoll zum Schutze ge­
gen den hier oben recht heftigen 
Wind geschützt ist, -Sic machen 
hier die Verschalung um die Ar­
matur und füllen sic mit Br-, 
lonmörtel. Er erstarrt, und es bil­
det sich ein hochfester Monolith

„Atif diese Welse wächst der 
Turm jede Woche um 5 m 25 cm“, 
sagt der Stellvertreter des Leiters 
der Moskauer Fernsclisendestation, 
Adolf Gauberg Er ist ständig hier, 
am Bau. Er ist der Vertreter des 
Auftraggebers und viele Fragen, 
die beim Errichten dieses einzigar­
tigen Bauwerks entstehen, müssen 
hier unmittelbar auf dem Bau­
platz geregelt werden.

Tag und Nacht wird hier gear­
beitet. Immer höher steigen die 
Bauarbeiter.

„Bald erreichen wir das Restau­
rant!” scherzen sic.

Sie haben recht. Laut Projekt 
wird auf der Höhe von 332 in ein 
Restaurant .das höchstgelcgene in 
der Welt, errichtet. Es wird drei­
stöckig sein und 270 Gäste aufneh- 
inen können, über dem Restaurant 
wird sich in der Höhe von 341 m 
cm Aussichtsbalkon befinden. Sol­
che Balkons wird cs auch auf den 
Höhen von 143 und 269 m geben.

Die Bauarbeiter haben sich ver-t 
pflichtet. bis zum 27. Dezember' 
alle Bau- und Montagearbeilen am 
Fernsehturm abzuschließen, die 
Schachtwände mit Schaumstoff zu 
verkleiden und mH Platten aus 
Mineralwatte winterfest zu machen. 
Im nächsten Jahr beginnt man mit 
der Montage der Mastantenne. Die 
Gesamthöhe des Fernsehturms in 
Ostankino wird dann 525 m errei­
chen. Er wird das höchste Bauwerk 
der Welt sein. Zum 50. Jahrestag 
der Sowjetmacht wird er in Betrieb 
genommen.

Moskau A. ASCHMARIN

Abschluß des Festivals -der Unita 
stattfand.

Ingrao bezeichnete den UdSSR- 
Besuch des Präsidenten der Fran­
zösischen Republik de Gaulle als 
„neuen und positiven Faktum des 
heutigen Tages."

Pietro Ingrao vcrmeikte. daß 
eines der wichtigsten aktuellen 
Probleme in Italien die Schaffung 
einer neuen Linksmehrheit im Lan­
de ist. die die Kommunisten, die So­
zialisten. die demokratischen 
die linken katholischen Kräfte 
Kampf gegen die konservative 
gicrungspolitik vereinen soll.

und 
im 

Re-

Forderung
australischer
Schriftsteller

Canberra. (TASS) 58 prominente 
Schriftsteller Australiens, unter 
ihnen Katharine Prichard, Allan 
Marschall Frenk Hardy und John 
Morrison, richteten an die Regie- 
iiing Australiens einen olIonen Auf­
ruf. in dem die unverzügliche Ein­
stellung der Entsendung australi­
schen Militärs nach Vietnam gefor­
dert wird.

hn Aufruf heißt cs. daß der Ver­
such ..Junge Australier zu zwingen 
am Kriege toilzunehemen und so­
mit in \ iotnam zu sterben, mora­
lisch verwerflich ist.”

Meridith-Marsch

kleinen 
haben 
an ge-

zogen

wird fortgesetzt
New York. (TASS). Über 2 000 

Neger aus Bclzoni, einer 
Stadt im Staate Mississippi

• sich dem Mcrcdith-Marsch 
schlossen.

Die .Marschteilnehmer 
durch die Hauptstraßen Belzonis 
und veranstalteten vor dem Stadt­
gerichtsgebäude eine Kundgebung 
zur Unterstützung der Bürger­
rechts Bewegung der Neger in den 
USA.

Dio Teilnehmer des Meredith- 
Marsche.-. halten Atnhnwachen vor 
dem Postamt, wo die Wähler regist­
riert werden Sic wollen durchset­
zen. daß die Ncgorhevölkcrung in 
Belzonl in die Wahllisten aufge­
nommen wird.

Transkarpafen-Gebiet. Der ver­
diente Meister für Schafzucht der 
USSR, Alexander Iwanowitsch Cho- 
dakowitsch — Schafhirte des En­
gels-Kolchos im Ushgorodrayon, er­
füllte seine Verpflichtungen. Von 
je hundert Mutterschafen erhielt 
er 141 Lämmer.

Für die erfolgreiche Entwicklung 
der gesellschaftlichen Viehzucht 
wurde A. I. Chodakowifsch mit zwei 
Orden „Ehrenzeichen ’ ausgezeich­
net.

Foto: L. Kowgan

(TASS)

Errungenschaften 
der Biologie für
die Landwirtschaft
Die erfolgreiche Lösung aktueller 

Probleme der Biologie fördert die 
Entwicklung der landwirtschaftli­
chen Wissenschaft und Praxis, 
hilft, Schädlinge und Krankheiten 
der Pflanzen und Tiere zu bekamp- 
len.

Einer der in der Viehzucht sehr 
verbreiteten Schädlinge ist die 
Hautbremse. Sie legt ihre Eier un­
ter die Haut der Tiere und schä­
digt sie somit, wodurch der Leder­
industrie großer Schaden zugefügt 
wird. Die Verluste an Lederroh 
stoffen belaufen sich jährlich auf 
rund 26 Millionen Rubel Im Som­
mer stört die Bremse auch emp­
findlich die Tiere und verursacht 
ein erhebliches Nachlassen der 
Milch- und Fleischprodukffvitât: cs 
wurde berechnet, daß infolgedessen 
die Landwirtschaft mindesten« 
2 Millionen Tonnen Milch und rund 
247 000 Tonnen Fleisch verliert. 
Der gesamte Vcrlyst an Produkti­
vität des Rindviehs beläuft sich 
wertmäßig auf etwa eine halbe 
Milliarde Rubel im Jahr.

Die Mitarbeiter des Zoologischen 
Instituts der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR infizierten 
einige Tiere künstlich mit Bremsen­
dem und verfolgten bei diesem 
Vieh die Migration der Larven. 
Dank diesen Experimenten wurden 
Methoden und Fristen zur Vernich­
tung der Larven ausgearbeitet. Die 
Wissenschaftler schlugen vor. die 
Larven im Körper der Tiere durch 
Injektion von Insektiziden (Gift­
stoffe, die für die Tiere unschädlich 
sind) zu bekämpfen und während 
der Sommerzeit die Milclitierc zur 
Vorbeugung mit Chlorophos-Prâ- 
paraten zu bearbeiten. Diese Maß­
nahmen verringern den Befall der 
Tiere durch Bremsen von 40 bis 
50 Prozent, auf 5 bis IO Prozent 
Im Laufe von 2 bis 3 Jahren. D >« 
reine Jahreseinkommen von der 
Viehzucht erhöht sich ’durm- - mitt- 
lieh um 6 Rubel pro Stück Vieh

Großen Schaden fügen der Vieh­
zucht in vielen Gebieten des Nor­
dens, Sibiriens und des Fernen 
Ostens Stechmücken zu, die in 
Massen die Menschen und Tiere 
angreifen. Die Stechmücken verrin­
gern die Arbeitsproduktivität um 
10 bis 30 Prozent und verursachen 
ein starkes Nachlassen der Produk­
tivität der Tiere. Die Mitcherträfc’e 
verringern sich um 40 bis 50 Pro­
zent. die Jungtiere entwickeln sich 
schlecht, das-Vieh nimmt im Ge­
wicht wenig zu.

Zur Bekämpfung der Stochmük- 
ken haben die Chemiker neue ln- 
sektcnvertreibung«mittel entwik- 
kclt. von denen das Diälthyltolua- 
mid bereits industriell hergestellt 
wird.

Von großem Interesse sind die 
cor kurzem begonnenen Beobach­
tungen der Larven mancher Insek­
ten, die die Blutsauger, wenn sie
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noch im Larvenstadium sind, ver­
nichten können Nicht weniger in­
teressant sind die Experimente zur 
Anlockung und Massenvernich­
tung fliegender 
ravioletten und 
len.

Die Verluste 

polarisierten Strah-

der \ »ehzucht 
folge verschiedenartiger 
then belaufen sich auf 
Rubel. Allein durc 
Krankheit der Rinder verliert da« 
Land jährlich eine Milliarde Liter 
Milch. Im Labor für Holmintholo-

Hclmin- 
Milliardcn 

die l.eberegel-

Wirtschaften, dann 
und Gebieten und 
gesamten Lande ge- 
Devastationsprin.zip

ten der UdSSR wurde unter der 
Leitung de« Akademiemitgliedes 
Konstantin Skrjabin die ..Devasta­
tion- Lehre” ausgearbeitet, deren 
Ziel in der vollständigen biologi­
schen \ ernichtung der Parasiten 
besteht. Dies soll zuerst im Maß­
stab einzelner 
in Bezirken 
schließlich im 
schollen. Das
wild heute weitgehend in den me­
dizinischen und tierärztlichen Ein­
lichtungen angewandt, wodurch 
eine ständige Verringerung der 
Heinrinthosefâ’le i.Menschen und

Die meisten landwirtschaftlichen 
Pflanzen werden von Phytohelmin- 
then, Pflanzenparasiten befallen. 
Die von ihnen verursachten Verluste 
sind sehr groß Befallene Kartoffel­
wirtschaften verlieren dadurch min­
destens 40 bis 50 Prozent der Ern­
te. Ähnliche Verluste haben die 
Wirtschaften durch den Befall von 
Zwiebel. Knoblauch. Gurken und 
anderer Kulturen.

Professor Alexander Paramonow 
leitet im helminthologischen Labor 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR Arbeiten zur Erfor­
schung der Arten der Phvtohelmin- 
tlicn. die die wichtigsten landwirt­
schaftlichen Kulturen befallen. 
Zum ersten Mal wurde ein Prinzip 
zur Behandlung der von Phytohel­
minthen befallenen Pflanzen sowie 
Instruktionen zur Bekämpfung der 
Kartoffel- und Zwiebelnematoden 
ausgearbeitet. Weitgehend wird 
nunmehr auch die Methode der. 
thermischen Bearbeitung des Bo­
dens in den Treibhäusern ange­
wandt. um Gallennematoden zu 
bekämpfen. Erfolgreich wird an 
Problemen der Immunität der 
Pflanzen gegen Phytohelminthen 
gearbeitet.

Alle diese Forschungen sind für 
die wissenschaftliche Begründung 
und Vervollkommnung der Karan- 
tänmaßnahmen und der Methoden 
zur Bekämpfung der Phytohelrain- 
then von großer Bedeutung.

Viktor KOTSCHFRJOSHKIN,

Kandidat der biologischen 
Wissenschaften

(APN)
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